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Neue Schwierigkeiten in Genf
wWtue- föhiejn'

. Der Reichspräsident empfing am Dienstag
ddn ne » ernannten deutschen Gesandten in Bue -
Uvtz Aires . Frhr . von Thermann .

*
■ Die feierliche Einsührung des Reichsbischoss
" sein hohes Amt ist endgiiltig auf den t . Ad -

°°"tssonntag . den 3. Dezember , festgesetzt wor-
Die Feier findet im Berliner Dom statt .

^ic Führer der Landeskirchen anö dem ganzen
Repräsentanten des Reiches und der Län-

hohe Gäste aus dem Ausland und Ber¬
ater des evangelischen Auslandsdeutschtnms" hrnen an dem feierlichen Akt teil .

J* Aach dem Bericht der RcichSanstatt brachte»,
^ e regelmästig um diese Jahreszeit , in der
Ziie» Rovcmbcrhälfte Zugänge ans Saison -
, rufen ein geringes Anwachsen der ArbcitS-
,
»!e,izahl auf 3 77« 000 Arbeitslose gegen 8 745 »00

"i Beginn des Monats .

,. Dex Präsident der Reichsanstalt hat in einem
Erlast erklärt, daß die Rotstandsarbeiter wäh-
^»d hex Beschäftigung bei Erntcarbeiten nur
">s beurlaubt angesehen werden, so dast cs einer
VT Zulassung zu Notstaudsarbeiten nicht bedarf
M also auch die damit zusammenhängenden
Zbraussetznugen nicht verlangt werden können.

Präsidenten der Landesarbeitsämter sind
Mrrdrm ermächtigt morde» , znzulaffe» , daß die
^ schäftignng als Notstandsarbeiter sechs Mo -
^i« innerhalb eines Jahres überfteigen darf.

. * Der Untcrsnchnngsausschust für das Bank¬
te » ist gestern in Berlin zu seiner ersten
^ 'K«ng zusammcngetrcten .

-b

h
* Aus den ehemaligen japanischen Ministcr -

^asidcntcn Wakatsnki wurde ein erfolgloser
Uschlag verübt . Der Angreifer , ein japani-"rr Bvxer . wurde verhaftet.

*

», Times gibt eine chinesische Meldung aus
>«vy wieder , wonach General Tsai Ding Äa>,
t ? Befehlshaber der 19. Armee, die Nuab-
!«Ü? igkcitserklärnng der Provinz Fnkien ver¬
ödet hat. Er habe erklärt , infolge des Ans -
».^be

.ns von Gelder « ftir feine Armee fei er
die Einnahmen der Provinz und die

^ '»stelle der Zentralbank z« übernehmen.
*

*)Cn spanischen Landeswahlen liegen neue
^ nrchx, Ziffern nicht vor . Dagegen wurde anf
djjUnd privater . iähluugcn eine weitere Ber -
H,̂ üng her Rechtsmehrheit festgestellt. Danach
if* - 01 Abgeordnete der Rechten gegen 178^ ordnete der Mitte und der Linken.

*
8t

'}t Tonrcoing in Frankreich brannte eine
Wollfabrik bis auf die Grundmairern

8»» vog Kilo Wolle sind de« Flamme «
In

“Lvtfcr gefallen ; der Schaden beläuft sich anf
^ ^ Uftone « Franken .

Zäheres N«he lm Innern des Blatte».

Gtratosphärenflieger
glatt gelandet

'llt . Neuqork, 22. Jtov.
l>̂ r rwierrkanischr Stratosphärenballon ist am
tzri^ -S abend etwa 16 Kilometer südlich von
lih^ ton (New Zersen) gelandet. Tie Flieger

ocrsehrt . Die Landung erfolgte in einer
, leeren, außerordentlich sumpfigen Ge -
Erst am Dienstag früh konnte sich Ford -

2Seg durch das Sumpfgebiet und durch
^cit

" Unterholz zu einem etwa fünf Kilometer
«etti/otfernten Farmhaus bahnen , während
•forxj 3Ur Bewachung beim Ballon verblieb.
Ierklärte , der Flug sei ein wundervolles
'ft gewesen . Tie Ergebnisse hätten grötz -
^ .̂ ' 'ienschaftlichen Wert.

^seichte Höhe wird auf 17 5Ü0 Bieter ge -
Lj 15 s Damit wäre der Ji e k o r d Prof . Pic -

ge sch lagen , nicht aber der 19 000«
Rekord des Sowjetlnillons.

Noch keine Veriagungsformel
Oie Abrüstnngsgegner werden unter sich nicht einig

dP Estmf , 22. Nvv .
Während in der Bürositznng der Abrllstnngs-

konferenz am Dienstag vormittag grundsätzliche
lleüereinstimmmig darüber erzielt worden
ivar , Satz dem am Mittwoch zusammcntretendcn
Präsidium die Vertagung des Hauptansichnises
bis nach der am 1» . Januar beginnenden Rats¬
tagung vorgeschlagen werden soll , sind plötzlich

neue ernste Schwierigkeiten
aufgetaucht , die zunächst die Vereinbarungen der
letzten Tage in Frage zu stellen scheinen. Panl -
Bönevnr nnd Benesch haben übereinstimmend
verlangt , dast die beiden hier noch tagenden
Ansfchüfse - für die- Kontrvll - und Effcktivfrage
während der vorgesehenen zweimonatigen Ber -
taguiigSpanse des Hauptausschusses ihre Arbei¬
ten in vollem llmfange fortsetzen , um vor der
Oeffentlichkcit den Eindruck zu sichern , daß die
AbrUstiingskonfercnz trotz des deuischen Aus¬
tritts ihre 1'lrbeiten ungehindert iveiter sorl -
führt . Diese Auffassung ist jedoch vom Prä¬
sidenten Henderson , vom englischen Vertreter
und insbesondere vom italienischen Vertreter
abgelehnt worden. Von italienischer Seite ist
hierbei grnndsätzlick erklärt worden, daß die
italienische Regierung an der bereits abge¬
gebenen Erklärung über die

Zwecklosigkeit und Sinnwidrigkeit der Wci-
terssthrnng der AnsschNßverhändlnngen ohne

Deutschlanb
sesthalte und keinerlei. Veranlassung . für eine
Aendcriing dieser Haltung vorliege. Eine
Einigung , über , diese Frage scheint bisher iioch
nicht erzielt worden zu sein .

In der Alächtehcsprechung , über deren Ver¬
lauf znm ersten Btale keine amtliche Verlaut¬
barung verössentlicht wird, ist lediglich beschlos¬
sen worden, bis zu der am Bkittwoch nachmittag
zusammentretendcn Sitzung des Präsidiums
keinerlei weitere Besprechungen mehr abzu¬
halten und die zweimonatige Vertagung nur
dann vorzunehmen, wenn sämtliche im Prä¬
sidium vertretenen 18 Staaten einstimmig die¬
sem Vorschlag znstimmcn . Man nimmt daher
an . daß es Aiittwoch im Präsidium zu einer-
grundsätzlichen Aussprache kommen wird. Auf
sranzö -sischer Seite wird gefordert, daß, falls
keine Einigung zustande komme , der Hauptaus -
schutz . wie ursprünglich vorgesehen , schon Anfang
Dezember znsammentrcten soll .

Wie die Entscheidung über diese verschiedenen
Einzelfragen auch anslausen mag , jedenfalls
haben die Verhandlungen dieser Tage krasser
denn je gezeigt , wie wenig ernst es den hoch¬
gerüsteten Staaten mit der Abrüstung und wie
schwach der Wille zur Einigung in diesen Kreisen
ist . Wenn cs unter diesen Bedingungen immer
noch Kreise gibt , die Deutschland die Schuld am
Stocken der Abrüstungsverhandlungen zuschieben
wollen , so zeigen die Verhandlungen der letzten
Tage sehr drastisch, woher die Hemmungen
komme» .

In maßgebenden englischen Kreisen werden
die Gerüchte über eine unmittelbar bevor¬
stehende

Einberufung einer Mächtekonferenz nach
Rom , San Remo oder London

energisch bestritte » . Vielmehr glaubt man , daß
sich die Möglichkeit einer Biächtckvnserenz außer¬
halb von Genf erst aus den jetzt beginnenden
diplomatischen Besprechungen ergeben kann .Man will ans englischer nnd italienischer Seite
die Veraniwvrtnng für die Einberufung einer
solchen Konferenz erst dann übernehmen, wenn
sich in den jetzt grundsätzlich beschlossenen direk¬
ten diplomatischen Besprechnugcu zwischen den
europäischen Machten die Möglichkeit einer Eini¬
gung nnd Bereinigung der schwebenden Fragen
ergeben hat. Vo - allen Dingen soll eine der¬
artige Konferenz erst dann stattfinden, wenn in
großen Linien di « Einigung Alst Deutschland , in
der Abrüstnngsfrage zustande gekon;men ist. Ansfranzösischer Seite wird bijirzn darauf hingewie¬
sen , dast die französische Regierung . atz einer sol¬
chen K >" ' kerenz nnr teilnehmen könnte , wenn inden diplomatischen Besprechungen der Verhand-
lnngsgcgenstand eingehend geklärt ist und kei¬nerlei außerhalb der in den diplomatischen Be¬
sprechungen sestgelegten Fragen aus der Kvnse-
icnz zur Verhandlung gelangen. . Jedoch deutetman auf sranzösischer Seite an , daß in den diplv -
malcs^ en Besprechungen nicht nur die Ab -
rüstnnassragen . sondern auch die übrigen Frank¬
reich unmittelbar interessierenden Fragen , vorallem wohl die Saarfrage und die südosteuropäi¬
schen Problem « geklärt werben müßten.

Die japanischen Marinebehördeu haben den
japanischen Botschafter bei der Abrüstungskonfe¬
renz. Admiral Hazigama , angewiesen , nachTokio z u r ü ck z n k e h r e n, da sie nichts mehrvon der Abrüstungskonferenz erwarten . Zwei
japanische Bertreter bleiben noch in Gens, nm
die Vertretung Japans anfzulösen.

Zwischenfall im Oberhaus
Zwischenrufe bei der Verlesung der Thronrede

C§ 3 London , 22. November .
Mit dem traditionellen Prnnk und den üblichen

Feierlichkeiten eröffnete der König von England
a m Dienstag mittag die neue Sitzungsperiode des
englischen Parlaments . Bei der Verlesung der
Thronrede im Oberhaus kam es zu einem auf¬
sehenerregenden Zwrschenfall . Der
unabhängig-sozialistische Abgeordnete Mac K o -
vern fragte plötzlich, wie es denn mit der Ab¬
schaffung des Bedürftigkeitsnachweifes und der
Kürzung der Arbeitslofenzahlungen stehe. Dann
rief er aus : „Ihr seid eine Ecsellschast von faulen
Parasiten, die von dem Reichtum leben , den andere
Leute schaffen. Ihr sollt -Euch schämen und an die
Leute denken, die draußen hungern ."

Mac Kovern ging dann ans dem Oberhaus in
den Leseraum des Unterhauses. Hier zur Rede ge¬
stellt, erklärte er : „Ich konnte es nicht mehr aus-
halten, ich mußte cs tun . 2ch bedauere es nicht.
Ich war über die ganze Geschichte erschüttert und
empört ."

Die sensationellen Zwischenrufe Mac Koverns
waren , Pressemeldungen zufolge , bereits am Mon¬
tag abend von der unabhängigen Älrbeiterfrakrion
vorbereitet worden . Der König nnd die Kö¬
nigin . die sich gerade von den Thronsitzen erhoben,als Mac Kovern seine Rufe ausstieß , nahmen
keine Notiz von diesem Zwischenfall. Sie verließendas Oberhaus ruhig und in der üblichen Weise ,
während sich bei den Abgeordneten des Ober - und
Unterhauses eine starke Erregung bemerkbar
machte . Einige jüngere Unterhausmitglieder , die
in der Nähe Mac Koverns standen, wollten den
Zwischenrufer mit Gewalt zum Schweigen brin¬

gen und ließen erst auf Anweisung älterer Abge¬
ordneten von diesem Vorhaben ab? Nachdem das
Königspaar das Parlament verlassen hatte , wur¬
den starke Proteste gegen das Verhalten Mac Ko -
verns laut , der bei Wiederaufnahme der Unter¬
haussitzung übrigens wieder auf seiner Bank Platz
nahm .

Starke Aufmerksamkeit zog bei der Erösfnungdes Unterhauses die Uebersiedelung der
3 0 Samuel - Liberalen auf die Oppo -
s i t i o n s b ä n k e auf sich . Nur ein oder zwei
Mitglieder der Samuel-Fraktion verblieben auf
den Regierungsbänken .

In seiner Thronrede sagte der König u . a . :
Meine Beziehungen zu den ausländischen Mäch¬
ten sind weiterhin freundschaftliche . Das Haupt¬
ziel meiner Regierung in internationalen Ange¬
legenheiten besteht darin , mit allen in ihren Kräf¬
ten stehenden Mitteln den Frieden in der Welt zu
fördern und zu erhalten . Mit diesem Ziel im
Auge wird meine Regierung weiterhin mit den
anderen Regierungen zwecks Herbeiführungeiner befriedigenden Lösung der ver¬
wickelten Llbrüstungsfrage zufammen-
arbeiten , um eine für alle annehmbare Regelung
zu erzielen und fruchtbare Ergebnisse von den aus¬
gedehnten Arbeiten der ’

Abrüstungskonferenz
zu erreichen. Meine Regierung bleibt ent¬
schlossen , an dem Merke der internationalen Zu¬
sammenarbeit durch gemeinsames Vorgehen , durch
die Maschinerie des Völkerbundes und auf allen
anderen Wegen zu arbeiten , die zur Förderung
der guten Beziehungen zwischen allen Staaten und
Völkern dienen.

Gesundes Volk —
starkes Volk !

Die deutsche Familie
Was haben ^ wir im .Zeichen des national¬

sozialistischen Staates von der deutschen
Familie zu verlangen ? Nun . sie soll in sich
eine H ü t e r i n d e s d e n t s ch e n L e b e n s-
q e f n h ls sein , sie soll als die wichtigste .Zelle
des völkischen GesamtorgailiSmus Grund¬
lage sein aller rassischen Aus -
z u ch t . Aber sie soll auch allein durch die
Mächtiqkeit ihres Bestands, . durch die .Zahl
ihrer Glieder jenen Damni bilden , der uns als
Volk vor dem Abgleiten in Rassetod nnd Rasse -
Untergang bewahrt .

Die Hauptsache ist und bleibt die Erb -
g e s u u d h e i t der Familie , d . h . seue Ge¬
sundheit im tieferen , rassischen Linue , die sich
nicht dem das Acustere abtastendeu Blick
enthüllt , sonder » int tiefsten F n n e r n des
Einzelnen , in dem Wert seines Erbgutes , seiner
ererbten Eigenschaften begründet ist .

Wert und Zahl sind die beiden Mäßstäbe,
die wir bei einer Betrachtung nnd Besprechung
volkshygienischer , bevölkerungspolitischerDinge
anlegen müssen . Qualität und Quantität sollen
beide , jede sür sich , in ausreichendem
Maste vorhanden sein . Bald aber wird man
sehen, daß sie sich beide ergänzen . Die wirk¬
lich wertvolle erbgesunde Familie wird , wenn
sie- erst eintzial ihryn Beruf - sür die Entwicklung
der Nation völlig begpissen ' hat , ganz . von
selbst jene Z a h l von Kindern liefern , die für
die Erhaltung und Entsaltnng der Rasse not¬
wendig ist . Die größere Zahl der Kin¬
der aber wird ihrerseits den Aufstieg der
Qualität verbürgen : erstens einmal da¬
durch . daß die natürliche Auslese ganz von
selbst sür das Uebrigbleiben der Starken svrgi,und zweitens dadurch , daß sie - die A u s -
n n tz n n g f a st aller M ö g l i ch k

'e i t e n
einer Forterbnng gesunder Eigenschaften ge¬
stattet . Wir sollten nie vergessen , daß eine
ganze Reihe der berühmtesten und tüchtigsten
Männer nicht etwa die ersten , zweiten oder
dritten Söhne ihrer Eltern gewesen sind , son¬
dern die siebenten , achten , zwölsten, ja vier¬
zehnten Söhne . Das Genie , das in dem Kör¬
per des zweiten oder dritten Sohnes noch nicht
zu strahlen begann , strahlte um so Heller in
dem des später Geborenen.

Der am Nlontag gegründete R e i ch s a u s -
s ch n ß für B o l k s g c s u n d h e i t s d i e n st
wird sich ganz nnd gar in den Dienst erbbio¬
logischer Ideen aus der Basis der rassischen
?luszucht unseres Volkes stellen . Der Wieder-
ausban der deutschen Familie wird das oberste
Ziel der Arbeit dieses Reichsausschuffes sein .
Denn „der Sieg der erbgesnnden, kinderreichen
Familien wird , wie Reichsminister Dr . Frick
sagte , über das Leben und über die Erhaltung
des deutschen Volkes entscheiden " .

Sehr dankenswert ist die Bemerkung Fricks,
es sei bei der Bolkstumspflege . bei der Pflege
des nordischen Gedankens gleichgültig, ob der
einzelne Mensch nun in seinem Aeußeren mehr
oder minder der nordischen Rasse zuzuzählen
sei , wichtig sei es sedoch , daß jeder deutsche
Mann und s ede deutsche Frau sich ihres erb¬
biologischen Wertes und ihrer Verpslichtung
gegenüber Volk und Rasse bewußt werden.

Am gleichen Tage hat dann in Berlin die
Gründung der R e i ch s z e n t r a l e für
G e s u n d h e i t s s ü h r u n g stattgesnnden.
Deren Ausgabe wird es sein , alle auf dem
Felde des Gesundheitswesens tätigen Vereint -
gnngen zusammenzusassen . Die Reichsregie-
rung hat erkannt , daß sie neben der E r b-
gesnndheitspslege die Fürsorge sür d i e Volks¬
genossen und Volksteile nicht übersehen dars,
die in ihrer Gesundheit unmittelbar be¬
droht nnd geschädigt sind . Diese Gesundheits-
sürsorge also wird den Anfgabenkreis der
neuen Reichszentrale abgeben. Natürlich will
die Reichsregierung auch hier neue Wege gehen .

Erfreulich ist die Feststellung, von der die
neue Behörde in ihrer Arbeit ansgehen wird ,
daß bei allen Fortschritten auf gewissen Teil -



Seite 2_
gebieten des Gesundheitswesens die gesundheit¬
liche Gesamtgualität des Volkes
doch in erschreckender Weise zu¬
rückgegangen ist . Es ist sehr gut , daß
diese Tatsache einmal von autoritativer Seite
ausgesprochen wurde . Jahre und jahrelang
ist unser Volk von oben her in dem Glauben
erlogen worden , daß der allgemeine Gesund¬
heitszustand sich gebessert habe. Von einsich¬
tigen Menschen ist diese These schon immer
bestritten worden . Und sie ließ sich ja auch bei
näherem Zusehen schlecht rechtfertigen in einer
Zeit , in der der Gei st des Volkes so krank
war , daß er das marxistische Regiment über
sich ergehen lassen konnte.

Die Zersetzung der Moral , die Verwilderung
der Sitten , die Ueberflutung des Volkslebens
mit schädlichen , artfremden Elementen , der
dauernde Rückgang der Geburtenziffer und das
damit verbundene Ansteigen der Ziffer der
Abtreibungen : alle diese Tatsachen wollten
ebensowenig passen zu dem Bild einer günstigen
Gesundheitslage des Volkes, wie die Beob¬
achtungen, daß ganz bestimmte Krank -
h e i t e n schleichender und chronischer Art , so
vor allem Krebs , Leber- und Gallenleiden und
Rheumatismus im weitesten Sinne dieses
Wortes immer mehr Lunahmen.

Jedenfalls wird auf diesem so außerordent¬
lich wichtigen Gebiet eine Riesenarbeit zu
leisten sein . Aber wir wüßten kaum eine andere
Arbeit zu nennen , die so sehr die G. e währ
des Segens in sich trägt , wie diese.

Natürlich wird im Zusammenhang mit einer
Pflege der Volksgesundheit auch die Frage
einer vernünftigen und zweckmäßigen
Lebensweise , einer richtigen Ernäh¬
rung erörtert werden müssen . Und wi^
hoffen , dabei wird sich zeigen , daß die binnen¬
wirtschaftlichen Bedürfnisse unseres Volkes mit
einer wohlüberlegten , von volksgesundheit¬
lichen Rücksichten bestimmten Verbesserung der
allgemeinen Lebens- und Ernährungsweise
aufs glücklichste vereinigt werden können.

K . T.

Die Arbeitsmarktlage
im Reich

3 776 000 Arbeitslose
Berlin » 22. Nov .

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung brachten , wie regelmäßig um diese Jah¬
reszeit , in der ersten Hälfte des Novembers
Zugänge aus Saisonberufen , ein geringes
Anwachsen der Arbeitslosenzahl. Mitte
November wurden 8 776 000 Arbeitslose bet den
Arbeitsämtern gezählt gegen 8 745SOOO zu Be¬
ginn des Monats . Der Zuwachs um rund 31000
ist im Vergleich zu den Vorjahren , die für den
gleich»» Zeitraum 166 000 für 1932, 220 000 bezw.
232 000 für 1931 und 1930 aufzuweisen hatten,
wenig bedeutsam . Die Entwicklung war ' be¬
zirklich verschieden . Für die innere Festigung
des Arbcitsmarktes spricht neben der im Ver¬
gleich zum Vorjahr sehr geringen Zunahme
der Arbeitslosen die Tatsache , daß Westfalen
und Schlesien noch einen Rückgang der Arbeits¬
losigkeit berichten konnten und daß die Zunahme
in dem mehr industriellen und für den winter¬
lichen Arbeitsmarkt bedeutsameren Bezirken
wie Sachsen mit plus 0,2 und Rheinland mit
plus 0 .9 v. H . ganz geringfügig geblieben ist .

Die jetzt vorliegende Zahl der Kranken -
kassenmitgliede r -Statistik über die
Entwicklung im Monat Oktober zeigt bei einem
Bestand von über 14 Millionen Beschäftigten

Wie alte Papyri
entdeckt werden

Bon
Dr . h . c . H. Jbscher ,

Kustos am Neuen Museum Berlin
Der Verfasser , einst Buchbindergeselle ,

ist als Restaurator alter Schriften
weltbekannt.

Es ist unverständlich, weshalb die Menschen
in der Regel das Wort „Pavyrus " und alles,
was damit zusammenhängt, für schrecklich lang¬
weilig halten, während sie stundenlang Kreuz¬
worträtsel raten können . Die zwei Fahre feit
1035 . die ich auf die Herstellung eines Teils der
ältesten bisher gefundenen Bibelhandschrift ver¬
wendet habe , boten mir dauernd die schwierig--
sten und interessantesten Kreuzworträtsel . Aus
kleinen Teilen mutzte da in wocken- und monate¬
langer Arbeit ein Blatt nach dem anderen zu¬
sammengestellt werden, und doch ist bei weitem
noch nicht die ganze Arbeit getan. Dafür stellt
ein vollständiges Blatt der Bibelhandschrift
auch einen hohen Wert dar . schätzungsweise rund
10 000 Rm . Für die theologische Wissenschaft
bedeutet der Fund sehr viel — die Handschrift
ist ja schon 200 Jahre nach dem Tode Christi
entstanden, sie ist wohl eine der ältesten Bibel -
aufzeichnungcn überhaupt und knüpft un¬
mittelbar an eine noch überall im Volke leben¬
dige Ueberlieferung der Lehren Christi an .
Damals mögen noch viele Leute gelebt haben,
die den Jüngern Jesu von Angesicht zu An¬
gesicht qegenübergestanden! Selbst wenn sich
bei näherer Erforschung der Pavnri nur die
Richtigkeit unserer bisherigen Bibeltexte be¬
stätigen sollte , so wäre doch damit schon viel ge¬
wonnen.

Die -Herkunft des Bibelfundes isi nicht ge¬
klärt worden. Die Fellachen und die ägyptischen
Händler lieben es. ihre Fundorte mit doppelten
und dreifachen Geheimnissen zu umgeben , damit
kein Unberufener der Stätte naht — und ihnen
das Geschäft verdirbt . Früher haben die Fella¬
chen alle Papyrusrollen , die sie beim Umgrabcn
des Landes fanden , in Haufen geschichtet und
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am 31 . Okt . 1933 eine weitere Zunahme um
141300. Auch hier ist es für die Erkenntnis
der hinter der Arbeitsmarktentwicklung stehen¬
den Kräfte bedeutsam , daß die industriellen Be¬
zirke die stärksten Zunahmen au Beschäftigten
aufzuweisen haben. Die Ergebnisse dieser ganz
unabhängig von den Arbeitsämtern geführten
Beschäftigungsstatistik der Reichsanstalt bestätigt
die aus der Arbeitslosenstatistik abzulesenden

Erfolge des ersten Abschnittes der Arbeitsschlacht
in vollem Maße.

Zu dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung wird
von unterrichteter Seite darauf hingemiesen , daß
die Berechnung in der Mitte des Monats nicht
als besonders zuverlässig angesehen werden
kann und erfahrungsgemäß die Arbeitslosen-
zahl durchiveg etwas zu hoch angibt.

Staat und Banken
Schacht über Geld und Kapital

Totalverstaatljchunaals nicht wünschenswert bezeichnet
Der Untersuchungsausschuß für das Bank¬

wesen trat zu seiner ersten öffentlichen Sitzung
zusammen . Reichsbankpräsident Dr . Schacht
sagte in seiner Begrüßungsansprache, daß wir
in einem Wirtschaftssystem leben , das nicht
aus Theorien aufgebaut sei , sondern
historisch entstanden fei und eine große Tradition
in sich schließe .

vorzuziehen. Auch wenn das Bankwesen mehr
oder weniger verstaatlicht wäre , könnte ein ge¬
wisser Wettbewerb zwischen den einzelnen Ban¬
ken bestehen bleiben .

Prof . Bentc trat Herr U r b i g entgegen, der
vor allem betonte, daß das persönliche Mo¬
ment in der Bankleitung eine große Rolle
spiele und weiterhin spielen müsie .

_
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Als weiterer Redner sprach sich Präsident
H e l f r i ch (Preutzenkasse ) gegen eine Berstaal
lichung der mittleren Banken und der
Bankiers aus . Hier könne die Privatinitiative
nickst ersetzt werden, wohl aber müsse die FrE
der drei Großbanken anders beurteilt wer
den . Diese seien gewissermaßen über den priv«'
ten Rahmen hinausgewachsen . Notwendig st
hier eine Einflußnahme des Staates auf die Sw
zung , durch die das Gemeininteresie stärker «V
bisher betont werde . Die Großbanken sollst»
einen Teil ihres Geschäftes abgeben an die ®{
reits bestehenden Regionalbanken und bestes
bleiben als Grotzinstitute unter Beeinflussung
fm >"* r>asReich. Eine volle Verstaatlichung
der Großbanken sei nicht wünschenswert.

Dr . Schacht faßte das Ergebnis bet
sprechungen dahin zusammen, daß die Berhan^

lunge« fast einmütig eine T o t a l v e r st a a t '

lichung des Bankgewerbes ablehne « . ^
sei jedoch klar, daß zwischen der Wirtschaft^
Politik der Banken und des Staates eine &gi'

«tonte notwendig sei.

Das Kapital als solches spiele in der Wirt¬
schaft eine große Rolle. Eine ganz bedeutende
Rolle falle ihm aber in einer so großen Wirt¬
schaft wie der unsrigen zu. Das Leihkapital sei
etwas au sich Nützliches . Diejenigen , die sich mit
der Vermittlung und Beschaffung dieses Lcih-
kapitals befassen, nämlich die Banke n , bilde¬
ten eine nützliche und volkswirtschaft¬
liche Einrichtung . Das Kapital sei nicht
Selbstzweck, sondern habe der Volkswirtschaft zu
dienen .

Dr . Schacht hob sodann den Unterschied zwi¬
schen den Begriffen Geld und Kapital her¬
vor, die nickst miteinander verwechselt werden
dürften . Durch Vermehrung des Geldes könne
nicht auch das Kapital vermehrt werden. Kapital
könne nur erarbeitet und erspart werden.

Die Moral des Schuldners sei in den letzten
Jahren hier und da mindestens ebenso angreif¬
bar gewesen , wie die Moral des Gläubigers .
Die gesetzlichen Grundlagen für Gläubiger¬
und Schuldnermoral müßten wieder her¬
gestellt werden . Der Bankenausschuß werde sich
zunächst mit dem Problem des privaten
Bankwesens befaßen. Man habe viel davon
gesprochen, daß eine Verstaatlichung des Bank¬
wesens Platz greifen müsse und daß dadurch die
Fehler , die im Privatbanksystem entstanden
seien, gemindert werden könnten . Deshalb werde
an die Spitze der Erörterungen die Frage der
Verstaatlichung des Bankwesens ge¬
stellt.

Ein Vertreter aus Industrie - und Handels¬
kreisen , der sich in letzter Zeit für die Verstaat¬
lichung des privaten Bankwesens ausgesprochen
habe , sei leider am Erscheinen verhindert . Des¬
halb fordere er zunächst Professor Bentc (Kiel)
auf, zu diesem Thema das Wort zu ergreifen.
Prof . Bente glaubte die Frage der Notwendig¬
keit eines verstärkten öffentlichen Ein¬
flusses auf die privaten Banken bejahen zu
sollen . Er wies auf das Steigen des Vertrauens
zu den Sparkassen in der Bevölkerung hin, daß
man die Frage , ob ein staatliches Institut grö¬
ßeres Vertrauen als eine private Bank finde ,
bejahen könne . Das stärkere Vertrauen zu den
vom Staate beschirmten Bankunternehmungen
erkläre sich daraus , daß die Privatbanken ver¬
sagt hätten und die öffentliche Bürgschaft ein¬
springen mußte.

Zu der Frage Dr . Schachts , ob ein staatliches
Bankwesen die Kreditverteilung besser durchfüh¬
ren könne als das private Bankwesen, äußerte
sich Pros . Dr . Bente dahin, daß konjunktur¬
politisch gesehen eine klare Entscheidung hier¬
über schwer zu treffen sei : unter dem Gesichts¬
punkte der strukturpolitischen Beeinflus¬
sung scheine das öffentliche Bankwesen überlegen
zu sein. Ein Monopol , sei es nun öffentlicher
oder privater Natur , weise die gleichen Nachteile
auf. Trotzdem wäre ein öffentliches Monopol

Mißglückter Anschlag
auf den ehemal. japanischen Ministerpräsi- enien Wakaisuki

D Tokio, 22. November.
Auf den ehemaligen Ministerpräsidenten Wa -

katsuki wurde am Dienstag vormittag ein er¬
folgloser Anschlag verübt . Als Baron Wakatsuki
bei seiner Rückkehr von einer Reise in Tokio den
Zug verließ , drängte sich ein junger Mann 1 zrch
die Menge und versuchte , den Baron zu
erdolchen . Er wurde aber im legten Augen¬
blick von Polizisten entwaffnet . Der Angreifer ist
ein junger japanischer Boxer. Ein anderer junger
Mann, der gleichzeitig den ehemaligen Minister¬
präsidenten anzngreifen suchte, entkam.

Hausangestellte Wakatsukis ergriffen sofort den
Attentäter und brachten ihn auf die Polizei, wo
e : gestand . Als Begründung für seinen Anschlag
gab er an , daß das Verhalten Wakatsukis auf der
Londoner Marinekonferenz von ihm als Landes¬
verrat angesehen werde. Wakatsuki war bekannt¬
lich Führer der japanischen Abordnung auf der

Londoner Marinekonferenz und Unterzeichnete au6
das Schlnßabkommen. ,

Der japanische Ministerpräsident Saito nN
Kriegsminister Araki haben Wakatsuki zum
lingen des Anschlags ihre Glückwünsche auE
sprachen . (Im Zusammenhang mit dem mißlungenen
schlag hat die Polizei weitgehende Sicherhew '
Maßnahmen getroffen . Danach werden den opp^
sitionellen Politikern Polizeibeamte zur Der
fügung gestellt. Es ist nämlich bekannt geword/»'
daß eine Anzahl Politiker wegen ihrer Oppositro
gegen den Kriegsminister Aräki Drohbriefe erh^
ten hatten. II . a . werden die Wohnungen bv
früheren Innenministers Adatschi und des eheinE
gen Außenministers Schidejara von Polizeibea >»
ten überwacht. In Verfolg des mißlungenen M
schlags wurden sechs Japaner in Haft genomnre^
die angeblich mit dem Anschlag in Verbindung
stehen , des weiteren hat die Polizei die Auflösung
zweier japanischer Nationalverbände wegen ihn
angeblichen terroristischen Tätigkeit angeordnet .

polnischer Wahlterror
gegen die deutsche Minderheit

G Warschau . 22. Nov .
Es ist in höchstem Platze bedauerlich , daß im

Augenblick , wo verantwortliche Staatsmänner
in Berlin und Warschau mit vollem Ernst be¬
strebt sind , die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Polen friedfertig und freundschaftlich
zu gestalten , im Korridor und in Posen , wo Ge¬
meindewahlen bevorstehen , der Wahlterror
gegen die deutsche Minderheit unter
Führung des Vorsitzenden des Schützenverban-
dcs, Strzelec . in bedrohlichem Anwachsen be¬
griffen ist und bereits blutige Opfer gefordert
hat.

So fand am Montag abend in Grau de n z
eine deutsche geschlossene Wahlversammlung statt,
in der u. a . der Generalsekretär des Zentralaus -
schuffes der Deutschen in Polen . Wiese aus
Bromberg , eine Wahlrede hielt. Im Augen¬
blick . als Wiese über die Besserung der deutsch -
polnischen Beziehungen und die mögliche gün¬
stige Rückwirkung auf die Lage der deutschen
Minderheit in Polen sprach, wurde er von einem
Strzelec -Trupp , Ser sich in die Versammlung
eingeschlichen hatte, mit Lärm und

Drohungen unterbrochen . Es muH
das Legionärslied gesungen und daraufhin
verkündet, daß, solange den Polen in Deuri
land nicht erlaubt sei. polnisch zu reden ( ? ) , “ „
deutsche Sprache auch in Polen verboten
müsse. Als die Versammlung daraufhin « -
schlossen wurde, stürzten sich Strzelec -Leutc %
die versammelten Deutschen , zertrümmerten »
Einrichtung im Saal und brachten mehre/ *
Deutschen , darunter auch Frauen , blut "
Verletzungen bei. Bier Deutsche rvuro
schwer verletzt . Kurz darauf wurden iu ein*
deutschen Hotel fast alle Fensterscheiben
geschlagen. Die Polizei , die um Schutz cri " (
wurde, lehnte ihn ab . Sie erschien erst * j
halbe Stunde nach den Vorfällen am Dar" ,
Der polnische Wahltcrror , der nach vorliegend .
Meldungen in dem gesamten Gebiet vom
markenverein ausgeht , wird auch in der
betrieben, daß deutsche Wahlkandidaten, f^ji
wenn sie schon bei früheren Gemeindewad ^
gewählt wurden , neuerdings einer Prüfung, ,
der polnischen Sprache von Amts wegen u>"^
zogen werden und hierbei nicht selten
fallen .

angezünöet, um sich an dem harzigen Duft des
Jahrtausende alten Papieres zu ergötzen . Jetzt
sind sie gewitzter und wissen, daß sie mit Papy -
rusfunben mehr verdienen, als mit ihrer Land¬
arbeit. In Syrien und Palästina ist der Boden
zu feucht, um die alten Papnri vor der Verwit¬
terung zu bewahren : Aegypten und die Länder
am Euphrat haben deshalb ein Monopol für
derartige Funde , und wahre Detektivgeschichten
spielen sich dort ab, um einerseits den Wert
gröberer Funde vor der Oeffentlichkeit zu ver¬
bergen. damit die Händler den Preis nicht zu
unverschämt in die Höhe treiben , um anderer¬
seits den neugierigen Europäern die besten
Fundorte zu verheimlichen , und um schließlich
die Regierung , an die eigentlich alle gefundenen
Papyrusrollen abgeliefert werden müssen, zu
täuschen. Endlich suchen auch die europäischen
und amerikanischen Sammler und Museen ein¬
ander den Rang abzulaufen. Bei dem heftigen
Konkurrenzkampf leiden natürlich die eigent¬
lichen Objekte . Von Fellachen im Zank zer¬
rissen , dann unter ihren Kittel gequetscht, von
Händlern untereinander aufgeteilt und not¬
dürftig aus verschiedenen Teilen zusammen-
geflickt, um sie ansehnlicher zu machen, sind die
Papyri oftmals nicht mehr als solche zu er¬
kennen . Bor wenigen Jahren wurde von Fel¬
lachen, die in Häuserruinen am Nil die salz¬
haltige . fruchtbare Humuserde aushoben, eine
Holzkiste gefunden . Die Kiste zerfiel beim
Oeffnen, und als der Inhalt endlich nach
Europa gelangt war , hielten ihn einige für ab¬
genützte altägyptische Fußmatten , andere für
Ballen Torfmull . Ein einziges, kaum noch les¬
bares Wort am Anfang hatten einem der besten
Koptologen. Prof . Schmidt, genüat . um in dem
„Torfmull " Schriften Manis und seiner An¬
hänger zu entdecken — also Dokumente von un¬
schätzbarem Wert . Die Manichäer, « ine christ¬
liche Sekte, waren im 3 . und 4. Jahrhundert n.
Ehr . auf dem Höhepunkt ihrer Macht , ihre
Lehren verbreiteter als die der katholischen
Kirche — hier lagen nun die ersten zusammen¬
hängenden Zeugnisse über ihren Gr» ,,ben . von
Jesus , Zarathustra . Buddha ist darin aus einer
ganz neuen, zeitlich viel näheren Perspektive
die Rede ! Glücklicherweise genossen die Hand¬
schriften bei den Manichäern ein« fast göttliche
Verehrung , sie wurden auf allerbestem , seiden-

schimmeriidem Papyrus mit feinster Tusche —
einer sehr JjaliSaren Mischung aus Lampenruß
und Fischleim , wie sie noch heute in China ge¬
braucht wird — hergestellt . Und trotzdem wären
die Schriften , die in einem feuchten Keller lagen
und von Salzkristallen durchsetzt waren , nach
wenigen Jahren nicht mehr zu retten gewesen.
Mit größter Sorgfalt mußte an die Wiederher¬
stellung gegangen werden. Ich war selbst er¬
staunt, als sich aus einer dünnen Lage von etwa
einem halben Zentimeter nach und nach 60 voll¬
ständige Blätter herausschälten. Es war mir
lieb , vor Beginn der Arbeit auf kurze Zeit nach
London abgerufen zu werden, weil mir vor
ihrer Mühsal angst und bange wurde — aber
in London trat mir Chester Beatty . ein bekann¬
ter englischer Sammler alter Papyri , mit einem
anderen Teil desselben Manichäerfunöes ent¬
gegen , und nun gab es kein Ausweichen mehr.
Jetzt ist der ganze Fund in meinem Arbeits¬
zimmer vereinigt, und in zehn Jahren wird
alles Rettenswerte gerettet sein . Daneben lau¬
fen noch viele ältere Arbeiten. An einigen
größeren Tempelfundcn wird seit 1807 und 1901
gearbeitet.

Mit Säuren und Salzen kann an eine der¬
artige Arbeit nicht herangegangen werden, und
das Ouarzlicht ist dabei nur beschränkt ver¬
wendbar. Reines Wasser , eine sichere Hand und
ein geübtes Auge , das in anscheinend zusam¬
menhanglosen Fetzen durch die Faserung des
Papyrus und die Form des Buchstabens Zu¬
sammenhänge entdeckt — das sind vorläufig die
einzigen Hilfsmittel , wenn auch an neuen Me¬
thoden dauernd gearbeitet wird . Die Photo¬
graphie kann höchstens dazu dienen, durch mehr¬
fache Aufnahmen übereinander die Schriftzüge
leserlicher zu machen . Selbstverständlich muß
man die in Frage kommenden 14 verschiedenen
Schriftarten beherrschen . Etwas einfacher ist die
Aufgabe bei der sogenannten „Cartonnage" :
Die ägyptischen Särge seit der Zeit um Christi
Geburt bestehen aus einem Holzkern , um den
nasse Leinwand und dann mehrere Lagen von
Makulaturpapyrus aus Staatsarchiven , Rechts¬
anwaltsbüros ui iu . gelegt wurden , worauf das
Ganze mit Stuck bestrichen , und bemalt wurde.
Dieses Matulaturpapier gibt uns die ' besten
Ausschlüsse über das Leben der alten Aegypter.
und da es meist besser erhalten ist als die ohne

Schutz in der Erde ruhenden PavvrusrolleU'
kann man sie mitunter mit verdünnter
behandeln, um den Stuck zu entfernen.
buchgeschichten . Schularbeiten längst toter
knaben tauchen da neben Totenbüchern ? (j
Soldlisten auf und geben uns ein leben» ' ' ,>>
Bild vom Fühlen und Denken vor mehr
2000 Jahren .

Theater und Mufik
;t

In München ist der außerordentliche
sitätsprofessor Dr . Hermann Ludwig
von der Pfordten im 77. Lebensjahr gest"
Er war einer der namhaftesten Vertreter
Musikwissenschaften an den deutschen HochM' ^
Bekannt wurde von der Pfordten beson̂ i»
durch seine zahlreichen Studien auf mustkaUh ^g'
Gebiet und durch sein Eintreten für
Wagner. Er war der erste Universitätsst^ ,-
der in einer Zeit , wo Richard Wagner
schwer verpönt war . für den Bayreuther
ster eintrat , von der Pfordten war der
Sohn des ehemaligen bayerischen Miin 'tert
deuten Dr . Ludwig Freiherr von der
Seine Erläuterungen zum Ring des Nibeln
sind volkstümlich geworden.

Bayreuther Bühnenfestspiele 1934. Die , F
reuther Bühnenfestspiele 1934 finden vow
Juli bis zum 23. August statt . Der 2pst :^ r
umfaßt 6 Parsifalausführungen , 4
singeraufführungen , 3 geschlossene Rings"
Dr . Richard Strauß wird wie im vorigen *U(t:
die musikalische Leitung des Parsifal ..
nehmen . Die bewährten Kräfte der vorja" * ^
Festspiele werden fast ausnahmslos wieder jjf
Mitwirkung herangezogen werden, u. ^
Herren Andrssen, Boekelmann, Burg .
Fuchs , Janßen , Kremer, List, Lorenz ,
Fritz Wolf Zimmermann und die
Berglund , Maria Fuchs, Heidersbach ,
Maria Müller , Onegin.

* . F»'
Hochfchnl -Nachrichten . Die theologische

kulipt der Universität Gießen hat dem er u
lichen Professor Dr . Gerhard R i t t e r an
Universität Freiburg i . Br . am Luthertau ^ x»'
Würde eines U . iheol . honoris causa verr
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Im Kampf gegen fowjefrufflfdie Werkfpiona
Abenteu er eines ehemaligen deutschen Pionierhauptmanns in Rußland - = Von MAX EVERWIEN

(6. Fortsetzung . )

Flucht im Auto
Jp 'e beiden Deutschen lösten sich im Fahren ab .
ttiti0

0>areLtl fast 600 Km. von ihrer Ausgangsstelle
sandten nun , indem sie den Motor abstell-

ta* Üm erstenmal ihr V V in den Aether . Dann
der Motor wieder sein ewig gleichbleibendes,

Getönes Lied.
.Lno erzählte inzwischen , auf welche Art er den
Hütchen Chefchemiker ausgefragt und wie die rus-
5 Industriespionage Aufzeichnungen und For -
L l 11 vor Monaten in Deutschland in die Hände

weit hätte . Serno gelang es mit seiner 2k =
| >i tetin , ohne Hindernisse in den Schlafraum des
ĵ Henschaftlers zu dringen , der lesend im Bette
(j

8' Er war so erschreckt, daß er das Buch , in dem
fas , fallen gelassen hatte und dann fragte :

»Was wünschen Sie von mir ?"
habe mich ganz offiziell vorgestellt und ihm
gesagt, daß ich wegen der Stahlgeschichte

„Donnerwetter , Serno , dann bist du ihm doche an die Gurgel gefahren ? "

Unsinn , Lindström . Ich habe ihn weiter nicht
i^ seckt. Ich glaube sogar , das ; er beruhigt war ,
,£ *“> sagte : Herr Professor , ich hoffe , dag ich Sie
^ „auslöschen mutz, wie mau eine Kerze aus -

"Das wäre eine Arbeit für mich gewesen .
"

Lieber nicht , Lindström , mache du nur weiter
Et 'ngsarbeiten . wie Eisenschränke mit der Elle

Mndetn , fremde Autos spazieren fahren und so ."
berichtete weiter , datz der Professor ihm

h(j
” s sagen wollte , auch eine an den Haaren her-

^ ezogene Geschichte erzählte von wegen jahre -
».eer , wissenschaftlicher Vorarbeit . Der alte
C ? blieb jedenfalls fest.

"ab blinzelte , u '

Copyright Karl Goldmann, Verlag , Berlin W 62.

“itoie;

Er hatte Courage im
wie Serno anerkennend regi-

in aller Ruhe in den Lauf der schwarzen

hätte mich noch stundenlang mit dem Alten
^ " halten können und dabei seine Zigaretten
'fit? !? müssen lübrigens fasse mal in meine Man -
î Iche, da liegt noch eine volle Schachtel ) . Ich
^ den alten Herrn dann hypnotisieren müssen .

nicht allzu schwer. Er krallte noch ein
X Mal die Hände auf und zu , stöhnte auch mal
X '

. und dann war er hinüber .
erfuhr Serno , daß ein deutscher Chemiker , der

ii*e
u Hause arbeitete , eine Liaison mit einer rus -

ij ? Tänzerin unterhalten habe , die einige Enga -
i , Jjts in Westdeutschland seinerzeit absolvierte .
^ Wirklichkeit war diese Tänzerin Chemikerin

«gentin . einzig und allein von den Russen
sich mit Industriespionage zu beschäftigen .

XMrr ihr im vorliegenden Fall in bewunderns -
!j^ r Weife gelungen . Der deutsche Chemiker ,
tz,eehörig wie manchmal ältere , senile Männer ,
li/,lcheinbar so eingelullt , datz di« russische Agen -'eichtes Spiel hatte .

Ä )*» Abend kamen die vier Flüchtlinge in ein
q^ dlenschenleeres Gebiet. Wald wechselte mit
ijtfpe ab . Schlechte Wege verursachten, datz sie
itto , Mehr als 30—40 Kilometer aus dem Wagen
^

"sholen konnten.
W * Re an einer versteckt liegenden Behausung
M 'mmen. die sie erst im letzten Moment sahen,
mn fte , eine kurze Pause etnzulegen , um an
M '

. Magen zu denken. In dem Blockhaus faßen
^ 'cht acht abgerissene, finstere Gestalten, rau -

^ . und trinkend . Olga Selinoff meinte :
E '"er von uns mutz beim Wagen bleiben , sonst
X " uns die Kerle unser ganzes Gepäck, schnei-
X ns vielleicht auch die Schläuche durch . Wenn

vorfällt , schieße ich, dann wissen Sie Be-

bestellte Eier . Brot und Tee. Di« Kerle
e" und linsten herüber .

Genau aufpassen, was die Kerle
~ 5 ist hier eine verdammt finstere Gegend,

^ en ^ rn kommt 's nicht darauf an , ob sie idem
^ n,ever anderen von uns die Gurgel durch -

'>»
'! Kerle schauten intensiver nach 'den Fremden

^
"Mtedten die Köpfe zueinander .

J ? übersetzte und sagte :
sagt der große Schwarze, er hätte Lust

•iw Hühnchen.
"

:iIW,!, n er sich doch zwei bei dem Wirt be-
v&t

' tD'ar f Lindström ein.
"4 ' "leint mit den beiden Hühnchen meine
, und mich.

"
,'in L?ee ! Ohne uns zu fragen ? Den Banditen

o ?^ en werden"
, erwiderte Lindström , stand

■■■tuw ’ kling ruhig auf die finstere Gesellschaft
** iW -, Üch den Feinschmecker heraus und setzte

mitten zwischen dessen flackernde , tückische
-»So« sEe gleich zusammen.

"leinte Lindström , „jetzt kannst du von
^ träumen .

"
S , ti anderen Gestalten aufsprangen , hatte
% n;^ 0" die Pistole in der Faust und rief" ivefährten zu :

Dicke Luft !"
Ä "? ein paar Rubel auf den Tisch , hielt die

bfr *"7 Auge und sprang dann auf den Wa-
r Mit Vollgas losraste . Hinter der Staub¬

ten v * man die überraschten Buschklepper
dem Wagen mit hocherhobenen Fäusten

'AlT *
” •“

bist ., ' nun nicht gerade behaupten , datz du höf -
^ ■ schmunzelte Serno .

Vera Selinoff saß geschmeichelt in ihrer Ecke .
Sie war glücklich in dem Gedanken daran , daß es
nun einen Mann gab. der für sie eintrat . Das
macht Frauen immer glücklich ; es ist ein altes
Naturgesetz.

Serno und Lindström vergaßen nie , alle Stun¬
den das vereinbarte Rufzeichen zu senden . Sie
verfuhren sich auch einmal und mutzten ein Stück
von SO Kilometer zurückfahren.

Auch Naturen von Eisen werden nach langen
Stunden voll Spannung und angestrengtester Auf¬
merksamkeit mal müde. So auch unsere beiden
Abenteurer . Sie hatten jetzt 40 Stunden nicht ge¬
schlafen , davon waren sie 30 Stunden unterwegs ,
Sie wußten , daß sie ihre geistige Spannkraft ,
ihre Körperkräfte in Kürze konzentrieren muß¬

ten , um unter Umständen spontan disponieren
und entscheiden m können. An einer verpatzten
Sekunde hängt allzu oft der Erfolg eines gesam¬
ten Unternehmens , besonders , wenn wie hier ,
zwei Männer gegen ein Netz von Polizei - und
Grenzüberwachung lavieren müssen. Bon den
Behinderungen durch Landeseinwohner , die ja
gar nicht im Programm standen , überhaupt nicht
zu reden .

Man beschloß, datz die beiden Männer erst mal
einige Stunden durchschlafen sollten . Die Rus¬
sinnen mußten sich untereinander im Wachen ab -
löfen . —

Als die Sonne mit langfingerigen Strahlen
durch den Morgennebel tastete , morste Serno

RMslmsbraistimzeß bis SRcurnftt?
Noch 15 Sitzungstage für die Beweisaufnahme

(Eigeuer Dienst des St arlsruher Tagblattes.)
W. Pf. Berlin , 22. November.

Der Reichstagsbrandprozeß hat den in Berlin
stattgefundenen Verhandlungsabschnitt beendet.
Der 4 . Strafsenat des Reichsgerichts hat nach dem
letzten Verhandlungstag am Samstag voriger
Woche die Reichshauptstadt verlassen und ist wie¬
der nach Leipzig übergesiedelt. Die Schlußphase
des Prozesses wird wieder am Sitz des Reichs¬
gerichts sich abwickeln . Die Angeklagten sind eben¬
falls wieder nach Leipzig transportiert worden.
Das Material des Prozesses, das gleichfalls nach
Leipzig zurückgeschafft worden ist , hat sich während
des Berliner Verhandlungsabschnittes derart an¬
gehäuft , daß eine erhebliche Zahl von Kisten not¬
wendig war , um das Material zu transportieren .

Ein genauer Zeitpunkt für den Abschluß des
Prozesses läßt sich heute noch nicht bestimmen. In
Leipzig werden allein für die Beweisaufnahme
noch 15 Sitzungstage notwendig sein . Da die Ver¬
teidiger fast in jeder Verhandlung neue Beweis¬
anträge stellen , wird man sogar mit einer noch
längeren Dauer der Beweisaufnahme rechnen
müssen . Selbst wenn noch etwa Mitte Dezember
die Beweisaufnahme in Leipzig abgeschlossen wer¬
den kann, dürfte das Urteil kaum vor Weih¬
nachten verkündet werden . Die Plädoyers des
Oberreichsanwalts und der Verteidiger werden sich
mindestens über eine Woche erstrecken . Daran
schließen sich die Beratungen des Gerichts, die?
wiederum mehrere Tage in Altspruch nehmen wer-- ,
den , so datz unter Umständen sich der Prozeß bis
in das neue Jahr hinein erstrecken wird .

Die Schlußverhandlungen des Prozesses in Leip¬
zig werden sich hauptsächlich um den politischen
Komplex drehen , der die hochverräterischen Be¬
strebungen der Kommunistischen Partei und die
sich daraus ergebende Brandstiftung des Reichs¬
tages umfaßt . Die Schuldfrage wird dann der
4 . Strafsenat in der Beratung über das Urteil be¬
antworten .

Meineidsverfahren im Gefolge
des Neichetagsbrandprozeffes

Tönt es wahrheitswidriae Ausfallen
# Berlin . 22 . Nvv.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Die
Staatsanwaltschaft Berlin hat gegen den 38
Jahre alten Feilenhaucr Rudolf S ö n k c An¬
klage wegen Meineides erhoben . Sönke war
bekanntlich am 30. Oktober auf Antrag des Ober¬
reichsanwaltes im Rcichstagsbrandstifterprozctz
verhaftet worden . Die Boruntersiichnng hat er¬

geben, daß Sönke unter seinem Eid wissentlich
falsche Angaben über seine Zugehörigkeit zur
KPD und seine Bekanntschaft mit dem im Reichs¬
tagsbrandstifterprozeß ange klagten Taneff ge¬
macht hat . Ebenfalls hat der Beschuldigte zu¬
gegeben , daß seine eidliche Aussage , er habe
Taneff in Rumänien kennen gelernt und in
Berlin zufällig getroffen , falsch war . Schlietz-
lich hat Sönke auch insofern unter seinem Eide
die Unwahrheit gesagt , als er vor dem 4. Straf¬
senat des Reichsgerichtes behauptete , er habe für
Taneff keinen Koffer vom Bahnhof geholt . Tie
Hauptverhandlung dürfte schon in der nächsten
Zeit vor dem Schwurgericht in Berlin statt¬
finden .

Mit brennendem Kraftwagen
von der Fähre gestürzt

Rathenow , 22. Nov.
An der Havelsährc ereignete sich ein schwerer

Unfall . Als der Inhaber eines Jnftallations -
geschäftes, der frühere Direktor Bergmann von
Milvw , im Kraftwagen nach Premnitz fahren
wollte , entstand kurz vor der Fähre anscheinend
infolge Benzinrohrbruches ein Bergaserbranö .
Der im Innern brennende Wagen fuhr über
die Fähre hinweg ' und stürzte in die Havel .
Stach einer Stunde konnte er geborgen werde « .
Bergmann saß tot am Steuer . Der Arzt stellte
Herzschlag fest .

VV 8 Stunden
Tasthebel , schlief

später .
Serno

Den
sofort

für alle Fälle :
Finger noch am
ein . —

Die drei Stunden waren nach nicht um , als
Serno von einem regelmäßigen Gestampfe wach
wurde . Ruch Vera , die an der Wache war ,
schaute aufmerksam in den jungen Morgen hin¬
ein . In der Ferne war ein Reitertrupp von
vielleicht 10 Mann zu sehen , der schnell näher
kam. Trotz ihres wilden Reitens schossen sie
schon . Serno , sofort Herr der Situation , schüt¬
telte Lindström wach und saß auch gleich am
Steuer und raste los . Der Weg war jedoch der¬
art schlecht und die Reifen preßten sich in einer
so lähmenden Weise in den weichen Dreckboden
« in . der die Straße vorstellen sollte, daß die
Reiter schnell näher kamen.

„Nein , das sind keine Begrüßnugsschüsse, " sagte
Lindström zu den beiden Schwestern . .„Kinder ,
nehmt die Pistolen aus dem Koffer und knallt
auch ein wenig mit . Munition sparen .

"

Dabei kletterte er auf den hinteren Sitz des
Wagens und schoß aus seiner automatischen
Pistole das Magazin leer . Es waren 16 Schutz,die insofern eine überraschende Wirkung hatten ,
als einige Pferde sich anfbäumten . Die Ver¬
folger hielten einen Augenblick an und rasten
wieder im höchsten Tempo dem Wagen nach .
Serno saß mit eingeducktem Kopf hinter dem
Steuer und drückte den Gashebel bis zum
Boden , Der Wagen sprang über die unebene
Straße in unregelmäßig haftender Fahrt .

Linbström , der inzwischen ein neues Magazin
in seine Pistole geschoben hatte , holte aus der
Tasche Sernos auch dessen autotnatischc Waffe .

,/ §s ist Zeit , um wieder zu morsen . Stell '
den Bkotor ab . Serno !"

„Gut ! Wenn die Kerle in Schußnähe kom¬
men . dann draufgebellert . Wenn ein Reifen zer¬
schossen wird , sind wir aufgeschmissen."

Serno stellte den Motor ab und morste zu¬
nächst V V . .—. . .—. Dann setzte er in der ver¬
einbarten Chiffrierung fort : Im Planquaörat
068 kleinerer Trupp Verfolger , achtet auf Anruf .

Die Verfolger waren jetzt näher gekommen . .
Olga sah durch ihr Theaterglas und meinte , daß
es sich nicht um Polizei ober Kosaken handele .Cs sei wahrscheinlich eine umherstreifende Bande
von Strauchdieben . Für diese galt in der ein¬
samen . unbewohnten Gegend kein Gesetz . Da
durfte auch nicht lange verhandelt werden .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Klassenauffätze als Gerichiszeugen
Einzigartige Beweisführung eines Lehrers

( : ) Köln . 22. Nov .
Slus der Gegend der Eifel wird über einen

interessanten Beleidigungs -Prozeß und eine
einzigartige Beweisführung gemeldet . Ein
Lehrr hatte einem Jungen seiner Klasse die
Hosen stramm gezogen . Am Tage darauf er¬
schien beim Unterricht der große Bruder des
Geschlagenen und erging sich in den unflätig¬
sten Ausdrücken gegenüber dem Lehrer . Da
die Beleidigungen in Gegenwart der Schul¬
kinder gefallen waren , gab der Lehrer ' seinen
Kindern ein ganz aktuelles Aufsatz¬
thema . Jeder Schüler sollte ausschretben ,
was er eben gehört und gesehen habe . Es kom/ .ie

*
•X

| X ;s

Scott Paine fährt neuen Rennboot -Rekord .
Der englische Rennfahrer Scott Paine erreichte bei seinen Versuchsfahrten bei Southampton mit
seinem Rennboot „Miß Britain III" den neuen inoffiziellen Geschwindigkeits -Rekord von 163
Stundenkilometern . Unser Bild zeigt Scott Paine (links) mit seinem Bordmechaniker nach der

Rekord -Fahrt .

darauf an . daß jeder beweise, wie gut er beob¬
achten könne .

So schrieben denn fünfzig Kinder einen Auf¬
satz über den Vorfall , und der Lehrer erstattete
Anzeige wegen Beleidigung . Als
der Prozeß gegen den Beleidiger stattfand und
dieser bestritt , die beleidigenden Ausdrücke ge¬braucht zu haben , legte der Lehrer die fünfzig
Aufsatzhefte auf den Tisch .

Damit hatte der große Bruder nicht ge¬
rechnet . Und zerknirscht gestand er , angesichts
von soviel „Raffinesse ", was er gesagt hatte und
was der Richter ihm , Wort für Wort , aus den
Schulheften vorlesen konnte .

Und als dem Lärmbold runde 40 Mark Strafeoder 20 Tage Haft aufgebrummt wurden , meinte
der Richter zu dem Kläger : „Das Leben des
Richters und fein Ringen um ein Urteil wären
oft einfacher , wenn er immer 50 Aufsatzheftcvor sich liegen hätte ."

Iuchihaus für Devisenschieber
^ m ( - ) Berlin , 21 . Nov.Das Berliner Schöffengericht kam am Diens¬

tag nach zweitägiger Verhanüluug zum Urteilin dem Devisenschiebiiiigsprozeß gegen Leonund Genossen . Es handelt sich um die Ver¬
schiebung großer Deviseubeträge über die fran¬
zösische Grenze mit Hilfe des Angeklagten Bil¬lion . Das Gericht verurteilte den früherenRechtsanwalt und Notar 'Robert K a tz wegenfortgesetzten Tevisenverbrechenö zu 10 I a h r e n
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und 100000Mark Geldstrafe , den französischen Staatsange¬
hörigen Robert Billion zu 10 I a h r e n Z u ch t -
h a u 's , 100 000 Mark Geldstrafe und Ilusweisungaus dem Reichsgebiet , den früheren rnffischeiiRechtsanwalt Owseu B u r st e i n zu 2 I a h r e n
Zuchthaus und 11000 Mark Geldstrafe , fer¬ner erhielten die Witwe Alice Lcvy , die Stu¬dentin Ellen Levy , ihre Tochter und der Kauf¬mann Tr . jur . Walter Levy je ein Jahr Ge¬
fängnis . l'llice Levy wurde zu 30 000 Mark diebeiden anderen Angeklagten zu je 10 000 Marl
Geldstrafe verurteilt .

Aus dem Besitz von Billion werden 88 000 M .und namhafte Deviseubeträge eingezvaen . Zur
Sicherung der Geldstrafe werden die V ' rmögen
der Angeklagten beschlaanahmt . Gegen Stellüng
von 10 000 Mark Sicherheit werden jedoch die zu
Gefängnisstrafen verurteilten Angeklagten ans
der Haft entlassen .

Damen !
Maitis**ialausstellung Damen - Kieider ss Rud

. Hugo ueiricD
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Badische Rundschau
Tempepaiummkehr

auf dem Schwarzwald
- ! - Freiburq i . Br .< 20. Nov . Das Rheintal

unb hie Seitentäler lieaen seit Sonntag unter
einer dichten Hochncbelbccke . Diese Nebeldecke
reicht aber nur bis zu einer Höhe von 600
Metern . Während man unten bet 0 Grab sich
fröstelnd in seinen Wintermantel verkriecht ,
leuchtet droben auf den Schmarzwaldhöhen
vom wolkenlosen Himmel die Sonne . Die Be¬
strahlung ist so intensiv , dah man getrost die
wärmenden Unterkleider ablegen kann . Die
Temperaturen betragen tagsüber in der
Sonne über 2l > Grad und selbst im Schat¬
ten werden noch 10 Grad über Null gemessen.
Ein besonderer Genuß für den Höhcmvanderer
ist in diesen Tagen außer der frühlingshaften
Wärme noch die wunderbare Fernsicht ,
sowie die herrliche Laubfärbung , die in einem
wirkungsvollen Kontrast zu dem Dunkel der
Tannenwälder steht.' Allerdings haben die Sonnenstrahlen dem
noch vorhandenen Schnee stark zugesetzt. Ledig¬
lich der Felbbera meldet noch eine acschlossene
Schneedecke von 15 cm Höhe. Doch wird der
Sportssreund für den entgangenen Wintersport
reichlich durch das herrliche , warme Sonnen -
wettcr entschädigt.

Föhrerprinzip
an Höheren Lehranstalten

.Ktirzlich wurde bekanntgegeben , daß Kultus¬
minister Dr . Wacker eine Verordnung betreffend
die Aufsicht über die Volks - und Fortbildungs¬
schulen herausgegeben hat . Wie wir nun er¬
fahren , ist jetzt auch die Führung und Aufstcht
an den Höheren Lehranstalten im Sinne und
im Geist des neuen Deutschland geregelt wor¬
den. Danach liegt dem Direktor als dem Füh¬
rer seiner Schule die Pflicht ob , einen guten
deutschen Geist und rechten völkischen Gemein¬
schaftssinn bei Lehrern und Schülern zu pflegen .
Im Vordergrund des gesamten Unterrichts
steht die Erziehung zu charakterfesten ,
sittlichen hochstehenden , sowie na¬
tional und sozial denkenden Glie¬
derndes Staates . Grundlage der Erzieh¬
ung ist eine gründliche wissenschaftliche
D u r ch s ch u l u n g . womit künstlerisches Er¬
leben und körperliche Ertüchtigung
der Schüler und Schülerinnen Hand in Hand
zu gehen hat .

Zu seiner Unterstützung zieht der Schulleiter
die Fachvertreter der einzelnen Unterrichtsge¬
biete heran , wie er sich auch des Rates der
Lehrerkonferenz bed ient . Auch soll er gelegent¬
lich die Klassen besuchen, um ein Bild vom
Stand und dem Fortschritt der Erziehung und
des Unterrichts zu gewinnen . Er hat Erzieh -
ungs - und Unterrichtsweise sämtlicher Lehrer
und ihre Erfolge zu beurteilen und seine Be¬
obachtungen in kurzen Bemerkungen , die das
Wesentliche treffen , nieöerzulegen . Noten wer¬
den keine gemacht , aber der Schulleiter hat den
Lehrern das Ergebnis des Klas¬
senbesuches mitzuteilen . Diese neuen
Bestimmungen werden ohne Zweifel überall
große Befriedigung und rückhaltlose Anerkenn¬
ung finden .

Nachklärige zur Wahl
Belehrung eines marxistischen Schwätzers
Wie das Badische Geheime Staatspolizeiamt

meldet, äußerte ein ehemaliger Marxist K . aus
Lruchsal vor der Wahl vom 12. November Ar¬
beitskollegen gegenüber , er könne die bevorstehende
Wahl nicht als einwandfrei betrachten , dafeiner
Ansicht nach bei der Wahlhandlung
Schiebungen möglich seien . Daraufhin
wurde K. am Wahlsonntag , vormittags 9 Uhr,
durch einen Beamten der Geheimen Staatspolizei
aus seiner Wohnung geholt und nach dem Wahl¬
lokal gebracht. Unter Bewachung von SS .-Leuten
mußte er bis 6 Uhr abends im Wahllokal ver¬
bleiben , um sich durch eigenen Augenschein von der
ordnungsgemäßen Wwicklung der Wahlhandlung
zu überzeugen. Nachdem er in einer öffent¬
lichen Erklärung bestätigt hatte , daß
sich die Wahlhandlung absolut ord¬
nungsgemäß und gesetzlich abgewtk -
kelt hatte , wurde er wieder entlasten . Er hat
sein Bedauern über seine voreiligen und völlig
unbegründeten Verdächtigungen ausgesprochen.

Aus Weingarten und Umgebung
u . Weingarten , 21 . Nov. Die Feldarbeiten sind

nun nahezu beendet . Die letzten Feldfrüchte , die
weißen Rüben , sind zum größten Teil eingefahren
und in Mieten auf den Feldern vergraben . Dank
der anhaltenden linden Witterung konnte der
Bauer das Abernten hinauszögern und nur so viel
Rüben täglich rupfen , wie er das anfallende

Kraut für sein Vieh verfüttern konnte . Dadurch
konnte er sein spärlich ausgefallenes Heu und
Oehmd aufsparen . Aber trotzdem mußten schon
viele Landwirte der Hardt Heu kaufen . Seit
Wochen fahren täglich mehrere schwer beladene
Heuwagen vom Bahnhof Weingarten , wo das Heu
ausgeladen wird , in die Hardtortschaften . Die
Wintersaat hat sich gut entwickelt. Die brachliegen¬
den Aecker sind gepflügt und der Bauer kann nun
seinen häuslichen Arbeiten wieoer mehr nachgehen .
Mit den Hausschlachtungen wurde schon vielerorts
begonnen.

Zu Ehren des 150 . Geburtstages Martin
Luthers veranstaltet « der Evangelische Volksbund
einen evangelischen Eemeindeabend unter der Lei¬
tung von Rektor Keller . Unter gütiger Mit¬
wirkung von Lehrer Kratzert sVariton ) , sowie
des evang . Kirchengesangvereins ( Leitung Haupt¬
lehrer Wentz ) und des evangel . Posaunenchors
(Leitung Jakob K ä r ch e r) nahm die Veranstal¬
tung einen schönen Verlauf . Rektor Keller wies
mit kernigen und zielbewußten Worten auf die
Bedeutung des Abends hin . Fräul . Liesel Lan -
gendörfer trug einen sinnvollen Vorspruch vor .
2m Mittelpunkt des Abends stand das Luther¬
spiel : „Der Reformator "

, das den Mitwirkenden
in allen Teilen gut gelungen ist.

Aus dem Gemeinderat
Rheinbischofsheim

sch. Rheinbischofsheim, 20. Nov. Am Samstag
abend versammelte sich der Bürgerausschuß hiesiger
Gemeinde. Die Umlage für das laufende Jahr
wurde wie folgt festgesetzt : 60 Pfg . vom Grund¬

vermögen , 25 Pfg . vom Betriebsvermögen und
1,50 Mark vom Gewerbeertrag . In der Nachbar¬
gemeinde Hausgcreuth wird bei einem ungedeckten
Aufwand von 2105 Mk. eine Umlage von 50 Pfg .
erhoben . Für den Neubau des Rathauses sollen
2000—3000 Mark als Darlehen ausgenommen wer¬
den. Der Bau soll bald begonnen werden.

Berkehrsfragen
des Hochfchwarzwaides

Starke Belebung durch die Winterurlaubskarte
erhofft

: : Neustadt i . Schiv ., 21 . Nov . Auf einer hier
abgchaltenen Mitgliederversammlung der Ver -
kchrsgemcinschaft Hochschwarzwald würbe eine

Reihe dringlicher Verkchrsfragen des v - ..
schmarzwalds eingehend erörtert . Aus der w
grober Frcuöe aufgenommenen Einführung o-
Winterurlaubskarte erhofft man eine stw
Verkehrsbelebung im kommenden Winter
den Schwarzwald . Bedauert würbe die »w
Hebung bcr Landesmetterwarte in Karlsruhe, "
die Wetterwarte in Stuttgart keine Wmte>
Wettermeldungen verbreite unb man auf
Wetterdienst der Reichsbahn angewiesen ist . -

Rcgicrnngsrat Tr . Gener -Karlsruhc IW .,
über Fahrplanfragen , begrüßte bie Elektro
zierung der Höllentalbahn . forderte Aufhebu»«
verschiedener Zughalte an den kleinen Station "
unb bie stärkere Einsetzuna von TriebwaE
Auch die Möglichkeit einer Autobahnstrabe auc .
durch den Schwarzwal - zur Förderung W'
West - O st -V e r k c hr s mürbe aufgeworfen .

Durlacher Brief
Durlach . 21. Nov . Ein äußerst reger Veran¬

staltungsbetrieb konnte bisher im Monat
November konstatiert werben . Der Gesang¬
verein Nähmaschinenbauer trat zum
ersten Male mit einem ./Vaterländischen Kon¬
zert an die Oesfentlichkcit . Es wickelte sich ein
auf hoher künstlerischer Stufe stehendes Pro¬
gramm ab . Der Höhepunkt des Abends waren
die Ltebervorträge von Frau Haberkorn -
Schöpflin . Opernsängerin am Badischen Staats¬
theater . Der gutgeschulte Mannerchor des Ver¬
eins unter Stabführung von Herrn R e i n fanö
mit seinen bestgelungenen Vorträgen den ver¬
dienten Beifall der Anwesenden . Als Orchester
war bie Kapelle Lindner verpflichtet worben -
Herr M a n z a r o erfreute die Erschienenen mit
Späßen und Witzen . Einer angenehmen Pflicht
kam an diesem Abend Vereinsführer Brecht

Ergebnis der Reblausuntersuchung
75600 Rebstöcke zu vernichten .

Wie die Winzerfachzeitschrift „Weinbau und
Kellerwirtschatf" mitteilt , sind in diesem Sommer
128 Reblausherde festgestellt worden . Die
Verseuchungen erstrecken sich über 32 Gemein¬
den . Davon ist in 11 Gemeinden zum ersten
Mal « Reblausbefall nachgewiesen worden , und
zwar in Altschweier. Bischoffingen, Bühl , Bühler¬
tal , Ebringen . Eimeldingen , Eisental , Emmendin¬
gen, Jechtingen , Kappelwindeck, Neusatz , Neuweier ,
Oberachern und Sasbach bei Bühl . Als verseucht
sind 6 9 61 Rebstöcke gefunden worden , an sich ,
bei jo zahlreichen Verseuchungen, eine sehr kleine
Zahl , wenn man als Vergleich z . B . die Gemar¬
kung Erenzach wählt , die seinerzeit mehr verseuchte
Reben aufgewiesen hat , als in diesem Jahre 32
Gemeinden zusammen. Mit den unverseuchten
aber im Sicherheitsgürtel liegenden Stöcken be¬
trägt die Gesamtzahl der zu vernichtenden Reben
75159 Stück . Die in Frage kommende Rebfliiche
ist etwa 7 Hektar groß.

Neben den zahlreichen , wenn auch meist kleinen
Herden , beunruhigt die Winzerbevölkerung das
Auftreten der Gallenreblaus und der Wurzelreb¬
laus an Stöcken der Amerikanermuttergärten am
meisten . In Muttergärten wurde die Reblaus
festgestellt in Emmendingen , Ebringen , Blanken -

hornsberg , Bischoffingen. Jechtingen , Oberrotweil ,
Zellweierbach und Neuweier , und zwar in Neu¬
weier nur Blattgallen - und Wurzelverseuchungen,
in den übrigen Muttergärten nur Wurzelverseu¬
chungen . Blattgallenrcblaus wurde ferner an
Hybriden festgestellt in Altschweier, Bühlertal ,
Oberachern und Sasbach bei Bühl . In Oberachern
wurden spärlich Blattgallen auch an Burgunder¬
reben nachgewiesen , die neben Hybriden standen.

Kreditverein Riederwihl löst auch auf
! ! Oberwihl (Amt Walbshut ) , 20 . Nov . Am

gestrigen Sonntag fand tu Oberwihl bie Gene¬
ralversammlung öes Krebitvercins Niederwihl
statt , tu der einstimmig die Liquidation beschlos¬
sen wurde . In dem Beschluß heißt es : Die
Generalversammlung beschließt bie Auflösung
der Genossenschaft !zum 1. Januar 1934 . Der
Auslösungsbeschlutz wirb aber erst bann tu bas
Genossenschaftsregister eingetragen , wenn die
Landwirtschaftsbank der Genossenschaft die Mit¬
tel zur Verfügung stellt, damit die Genossenschaft
die Gläubiger unb vor allem auch die Sparer
befriedigen und den Verpflichtungen Nachkom¬
men kann.

Die Lutherausstellung in Breiten
Zum Gedächtnis des 450. Geburtstags Martin

Luthers z-eigte der Melanchthon -Berein im Me -
lanchthon - Gebächtnishaus in Breiten eine
sehenswerte Ausstellung , die , von Dr . Beut -
ten müller zusammengestellt , die Anteil¬
nahme Aller verdient , denen die religiösen und
kulturellen Ereignisse jener geistigen Wende ,
die durch die Reformation bezeichnet wird ,
etwas bedeutet . Schon das Hans lohnt einen
Besuch. Es wurde in den Jahren 1897 bis 1903
an der Stelle erbaut , an welcher einst das Ge¬
burtshaus Melanchthons , des großen Freundes
und Mitkämpfers Martin Luther , stand : die
Ausführung übernahm Prof . B i l I i n g-Karls -
ruhe und Architekt Dr . Jung - Durlach . Tie
Gedächtnishalle im Erdgeschoß wurde von Prof .
G r o h - Karlsruhe mit Fresken geschmückt , die
entscheidende Begebenheiten aus dem Leben
Melanchthons schildern . Wie überhaupt der
künstlerische Schmuck aller Räume in lebendige
Beziehung gesetzt ist zu den Ereignissen jener
Zeit und ihren geistigen Trägern : den Gelehr¬
ten , Fürsten und Städten . Die Räume des
oberen Stockwerkes enthalten eine umfangreiche
Sammlung von Bildern , Büchern und Me¬
daillen , darunter manche Köstlichkeit und vieles
Einzigartige .

Aus diesem Reichtum würbe die gegenwärtige ,
sehr übersichtliche und vielseitige Schau zu¬
sammengestellt . Da sind zunächst die zahllosen
Darstellungen Luthers , der großen
Persönlichkeiten seines Kreises und der ein -

Lutherfeiern
im Kraichgau und Bruhrain

l . Bei dem Festgottesdienst in Reilingen
sprach Pfarrer Dr . Erckenbrecht von dem Leben
und Schassen des großen Reformators . Nach¬
mittags wurde in festlicher Weise eine Luther¬
eiche gepflanzt , bei welchem Akt Hauptlehrer
Weitzbrodt die Festrede hielt . Der Kirchenchor
und Schülerchöre wirkten mit . Was Luther der
Jetztzeit zu sagen und für sie zu bedeuten hat ,
das schilderte bei der Lutherfeier in Sins¬
heim Staötpfarrer Schneider in feinen Ge¬
dankengängen . Gedichte , Orgelsolis und Vor¬
träge des Kirchenchors hoben die Veranstaltung
in ein besonderes Niveau , das den zahlreichen
Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird .

In E p p i n g e n würdigte Pfarrer Buß die
Bedeutung des Tages , sowohl im Festgvttes -
bienst als anschließend nach einem Umzug durch

die Stadt bei der Kundgebung auf dem Markt¬
platz . Auch hier gab der Kirchenchor sein Bestes
zur Ausgestaltung der Feier . Eine erhebende
Gedenkstunde waren die Lutherfeiern in Göls -
hausen : vom Festgottesdienst angesangen
über die Pflanzung einer Luthereiche vis zur
abschließenden Abendfeier . Pfaxrer Dili war
ein verständnisvoller Mittler von dem große »
Reformator und dessen Wollen .

In allen Orten , in denen Luther gefeiert
wurde , war ein Zug unverkennbar : der einer
inneren Aufgeschlossenheit, einer freudigen Zu¬
sage zum evangelischen Glauben , ein Wiedcr -
finden und Wiedererkennen der Größe Luthers
— was nicht zuletzt unserer neuen nationalen
Zeit zu danken ist , die uns wieder die Augen
geöffnet hat für das wahrhaft Große und Wahre
und Ewige .

zelnen Begebenheiten feines Lebens : viele
dieser Stiche entstanden noch zu Lebzeiten des
Reformators , andere erst später und manche
haben neben dem historischen auch künstlerische»
Wert . Hübsch find bie Familienbilbnisse : an
erster Stelle ist hier zu nennen eine vorzügliche
Kopie der bekannten Bildnisse Luthers und
seiner Gattin von Cranach , wohl von einem
Schüler Cranachs , dann die Stiche nach Por¬
träts einiger seiner Kinder , so der Margaretha ,
der Stammutter aller heute noch lebenden
Luthernachkommen .

Unter den Schriften , die Schau umfaßt die
Erstausgaben aller Lutherschriften von 1518 an ,
befinden sich verschiedene Unika , darunter bie
einzige studentische Niederschrift der Vorlesung
über den Galatherbrief . Selbstverständlich
dominiert die deutsche Biebel , an erster Stell «
bie Erstausgabe des Neuen Testaments von
1522, die sogenannte Septemberbibel ,
dann die Verdeutschung der Bücher der Pro¬
pheten von 1532 und die Gesamtausgabe der
Bücher des Alten unb Neuen Testaments von
1531. Und da sind die Tischreden , die Reden
zu besonderen Gelegenheiten als da sind Be¬
gräbnisse und Hochzeiten , wie die Streit¬
schriften sind sie mit kunstvollen Titel¬
blättern und Randleisten von der -Hand Era -
nachs und Holbeins geschmückt . Manche der
Titelblätter sind hanögemalt .

Besonders interessieren den Süddeutschen
einige ber Schriften aus der Zeit der Bauern -
erhcbung , wie die Ermahnung zum Frieden auf
die zwölf Artikel bcr Bauernschaft , der Vertrag
zwischen dem löblichen Bund zu Schwaben und
den zweyen Haussen und Versammlung der
Bauernschaft am Bodensee und Allgäu nud die
Gegenschrift „Widder bie Mordischen und Ren -
bischen Rotten der Bauern "

. Aber es aibt auch
Vermahnungen an andere , so „Eyn Briefs an
die Christen zu Straßburg wider den Tchwcr -
mergcist " und „Ehristliche Vermahnung an den
Churfürsten zu Brandenburg , Markgrafen
Joachim zu Brandenburg " . Ein Brief Luthers
an seine Gattin ist im Faesimilc , eine Quittung
im Original zu sehen. Zahlreich sind die litur¬
gischen Schriften : alle Gesamtausgaben von
Luthers Schriften sind vorhanden .

Unter den Denkmünzen ist manches
schöne , alte Stück , bemerkenswert sind hier bie
kursächsischen Golddnkaten von 1630 zur Er¬
innerung an die 100. Wiederkehr des Taaes der
AuaSburgischen Konfession . Andere Münzen
erinnern an den Thcsenaiischlag , an die Reichs¬
tage in Worms und Speyer und an Luthers
Tod . Alles in allem : eine Ausstellung von
Schätzen , von deren Vorhandensein im badischen
Lande nicht Allznvielc wissen.

nach. Er konnte ben ältesten aktiven Sana " /
Herrn Klenert , zum 50jährigen Sängerin "
länm gratulieren . „

Der K a t h. Ges eile » verein hatte
Mitglieder unb Freunöe zu einem Famal «'

' * . o ff ! Ti.C3 <41a j fi a i>9 itiMAnf aJuH *abend in bas Christkönigshaus ekngelaben , de?
auch der
wohnte .
A . Kiefer

neue Pfarrverweser Herr Blink , -
Nach Bcgrüßungsworten von Sem .

- - - ~ toisprach der Präses , Kavlan
ker über bas Thema „Adolf Kolpings Werk
unserer Zeit ". Der zweite Teil brachte fr"„
den „Bunten Abend " mit allerlei jkurzweu ,
gesanglichen , musikalischen, theatralischen "
humoristischen Tarbretunaen .

Das 1 . M anö o l in e n o r che st e r Eö «
w eitz Durlach wartete mit einem sehr geluE
nett Deutsch- italienischen Konzertabenb " ,
Als Solistin war für den Abend KonzertiaNS

Frl . Lotte M ü n ch-Karlsrnhe gewoni»rin Nworben . Sie mit ihrer Hellen und reinen jt .
pranstimme bestausgcwählte Partien zu Gc^,
brachte . Als weiterer Solist fungierte Herr »:
M a t h i s auf seiner Gitarre unb zeigte
liche Leistungen . Das Bereinsorchester
der trefflichen Leitung von Herrn Di . P a n
Karlsruhe bewies in seinen vielseitigen
trägen von neuem sein beachtenswertes Kö »n

Die NSBO . Ortsgruppe Durlach , vtjj .
staltete in der Festhalle einen sehr stark fiel « , -
ten Kamcradschaftsabcnd . In buntem S 1®.
würbe ein vielseitiges Programm geboten , ss .
Herta Birn meyer vom Badischen « tas»
thcater tanzte mit reifer Kunst den R >« eö
Marsch unb einen Ländler -Tanz . Eine Eu" .
nummer für sich war wiederum Don
z a r o und sein Partner Eric . Die
Kapelle unter Leitung von Herrn B ö h
und das Streichorchester unter der Leitung .
Herrn Iock sowie der Gesangverein ■
Maschinenbauer Beitritten den musikalischen
gesanglichen Programmteil .

Zugunsten der Winternothilfe aav die Klan - .
schule Emmy Leutz unter Mitwirkung rflf
Opernsänger Leopold Schnettz einen Mwtzj
lischen Nachmittag , der ein erfreuliches Ergev»
brachte . . u

Mit einer kulturellen Veranstaltung trat %
NS Lehrerbunö an bie Oeffentlichitz
Tabei hielt Kunstmaler Paul R e i n - Grötzi"^
einen Vortrag über „Nationalsozialismus L
Kunst ". Das Rübe r -Trio umrahmte die »"'
anstaltnng mit Musikvorträgen . s m

Die Glaube nsbewegun « «® eutj j
C hriste n" hielt eine Mitglicöerversam u>w ,
ab , in der Rektor Schweigert die Richtu » ^
Ser Glaubensbcwcgung erläuterte . Zum Äi
rer der hiesigen Ortsgruppe wurde Staw
Rektor Edel bestellt . Prof . Kärcher refer "T
über die Renovierung der hiesigen Stab » '^ ,

Der Staötrat wenöet sich in seiner » v ,
Sitzung gegen bie Ntederlassuna von unsauv ^ ,
Elementen , bie nur der Fürsorge äu* V
fallen . Hauseigentümer und Familien
vor Aufnahme solcher Personen gewarnt . ^
Erwerbslosenzahl beträgt heute
gegenüber 2056 vor drei Wochen.

Amerikanisches Flugzeug
im Vodenseegebiet gelandet

! ! Radolfzell . 21 . Nov . Gestern abend la »" ^
in der Nähe von Böhringen ein amerikann ^ »
von einem Marineflieger der USA qestel^ ji
Flugzeug . Der Pilot hatte sich , von '
kommenö , auf dem Fluge nach Altenrhei »
den Dornierwerken infolge des Nebels ve^ ji
unb sah sich bei ber znnehmenöen Durlk«» f
gezwungen , eine Notlandung vorzune »" ^
Das Flugzeug blieb unbeschädigt . Es ,
sichergestellt. Der Flieger , ber im Besitz,^ :
T -iplomateiipaffes ist , hat sich bis zur
gung der vorgeschriebenen Formalitäten
Raöolfzell begeben .

Schwerer Ltnfall
Der Motorradfahrer ohne Licht . ,|,

Pforzheim , 21. Nov . Montag nacht ere>^ zj
sich in Hohenwart ein schwerer Unfall . * W
Jahre alte , verheiratete Linoleumleger
Heim von Pforzheim war mit seinem » ‘

„je
auf dem Heimweg . Ein des Wegs koniisŝ ^
Kraftradfahrer namens Lande ! aus VsiL*
seid hatte kein Licht und fuhr Heim cnr.
wurde zu Boden geschleudert und trua
schweren Schädelbruch davon . Heims
der ebenfalls umgerissen wurde , erlitt
einige Hautschürfungen . Bei dem sch »'^
letzten Fritz Heim besteht Lebensgefahr .

- lb
- Millstatt (bei Kchls , 20 . Nov . (Traa «

,^
Lchens .s Der im 71. Lebensjahr stehende n ji
Wirt Georg Kaiser wollte am Samsmn ^ >
Beerdigung seiner dort verstorbenen
fahren . In der Nacht wurde er so schwer
daß er ins Krankenhaus aebracht
mutzte, wo er nach erfolgter Operation M
Georg Kaiser , bcr über wertvolle tiera ^ jii

'
Kenntnisse verfügte , war in vielen
ichaftlichen Betrieben ein beinahe unervv
Berater und Helfer .

) ( Hardhcim bei Buchen , 20. Novbr .
gestörter Höhlenbewohner.) Hiesige Jäger
im Wald bei Steinfurt einen geisteskranken

Jäger gjrf
nken

der in völlig verwahrlostem Zustand in einer i ^
gebauten Höhle lag . Nach feiner Einlieferunn^ i
Spital ist dieser infolge der Entbehrungen jt 6 '
ben . Erst nach seinem Tode konnte er <>' ^
lljähtiger Landwirtssohn aus Steinfurt , -6
längere Zeit geisteskrank war , erkannt wer
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. Eine stagnierende Kaltlustmasse, die sich —
"n Gegensatz zum Hochschwarzwald — über dem
Nheintale und der Hardtlandschaft in den letz¬
ten 24—48 Stunden ausgebildet hat , führt hier
iur Bildung von dichten Tiefnebeln , die beson¬
ders in den Früh - und Abendstunden sich in der
Landeshauptstadt wenig angenehm bemerkbar
Wachen . Es ist ein bisweilen undurchdring-
"ches Grau , in dem die Straßenlaternen und
" e Scheinwerfer irrlichtern und das die Kraft¬
wagenfahrer vor eine nicht eben leichte Auf-
«abe stellt .
. Der Rheintalnebcl erreichte übrigens unmit¬
telbar am Rheine selbst seine größte Stärke ,
wodurch auch der Schiffsverkehr in Mitleidcn -
'waft gezogen wird . Die Frachtdampfer und
Schleppkähne bewegen sich wesentlich lang -
>amer , als sonst , um unliebsame Begeg¬
nungen auf dem Strome zu vermeiden . Zu den
wenig erfreulichen „Nebelerscheinungen" gesellt
ach .in diesem Spätherbst ein wachsender Nieber -
wafferstanö auf dem Rheine , wo z. B . der
wcaxau - Pegel auf 360 Zentimeter abgesunken
m . Die Schiffe können auf der Oberrheinlinie
wtcht mehr voll laden , um nickt Gefahr zu lau - ^
'Jü . an besonders seichten Wasserstrecken auf^runü zu geraten .

Starkes Erdbeben registriert
. Die Seismographen des Naturwissenschaft-
Wen Vereins im Geodätischen Institut der
js ^chn . Hochschule registrierten heute Nacht ein
aarkes Erdbeben. Der Beginn der Bewegung" folgte 0,20 23 Uhr. Die Marimalausschläge'
.Wien auf 0 .49 und 0,52 Uhr. Gegen Uhr
, ?wen die Apparate zur Ruhe . Nach den vor-
^ufjgen Berechnungen liegt der Herd des
Acbens in einer Entfernung von etwa 5000'l ' lometer.

Kettverbilligung für Kinderreiche
. Der Erlast des Rcichsarbeitsministers vom

- November 1983 über ein weitherzigeres Ber -
!">ren bei der Einbeziehung von Mindevbemit -
/ »en in die für die Fettverbilligung in Betracht
Lärmenden Kreise bekommt seine besondere Be¬
hütung durch die darin ausgesprochene Bevor -"chtung der Kinderreichen. Mit sofortiger Wir-
Mg ^ " " en nunmehr auch Familien mit drei
Ä Witwen mit zwei Kindern im weiteren
ffwfangx berücksichtigt werden , auch wenn es
^ w um Lohnempfänger handelt . Auch
hr den dem Mittelstand zuzurechnenden Fami -

mit mäßigem Einkommen ist der Anspruch
die Fettverbilliguna in der Regel zu be-

T >. ^ Die Reichsregierung legt auf schnellste
^^ chführung dieser Maßnahmen besonderen

Aus Beruf und Familie
s. H»hes Alter . Der ehemalige bekannte Uhren -
^ °" kant Karl Josef Dold aus Schönwald ,
y^mer seinen wohlverdienten Lebensabend in
tzT^ bruhe verbringt , feiert am heutiaen Mitt¬
ig sehr erfreulicher geistiger und körper -
tMÜr irische seinen 80 . Geburtstag . Dold bat

in der Schwarzwälder Uhrenindustrie
!̂ " kt und viel zum wirtschaftlichen Aus-

dieser Spezialindustrie beigetragen . Er
tzei «? ilgte sich viel mit Heimatgeschichte und
Äe ? " ikunde und hat stch durch eine größere
^ me von Veröffentlichungen um feine Heimatschient gemacht .
Karlsruher Künstler im Ausland

internationaler Erfolg der Tanzschule
- . . Olga Mertens-Leger

w * ? Tanzschule Olga Mertens - Leger hat es
fiir ni in der internationalen Ausstellung
»vv ^ wegungsstudien und Tanz in Paris , die
de- "

^n „Archives internationales de la Danse "
"staltet wird , außerordentlich zu gefallen I

und durch eigenartige Ideen und technische Prä¬
zision der Ausführung die Aufmerksamkeit der
Leitung und Presse auf sich zu lenken. An die¬
ser Ausstellung haben sich die hervorragendsten
Tänzer , Tänzerinnen und Tanzschulen der gan¬
zen Welt beteiligt . Die Aufnahmen der Aus¬
stellungsobjekte wurden von den hiesigen photo¬
graphischen Ateliers Karl Bauer , Oskar Sud ,
Inh . I . Fiedler , und Hermann Traub -
Durlach gefertigt .

Warnung vor einem Schwindler
Die Gebietspressestelle der Hitlerjugend teilt

mit :
Seit Anfang November treibt sich ein Bursche im

Lande herum , der stch als Hitlerjunge ausgibt und
unter diesem Deckmantel hilfsbereite HJ .- Kame -
raden begaunert und bestiehlt . Einen Diebstahl
hat er unter dem Namen W e i z e r aus Schleis¬
heim in Thüringen begangen. Es wird dringend
davor gewarnt, Burschen , die sich nicht ausweisen
können, als Hitlerjungen zu unterstützen und zu
beherbergen .

Die Ausgabe der Lehrer
im neuen Staat

Direktor Ganter über die neue Zeit und die höhere Schule Badens
Kreistaguna der Karlsruher Höheren Lehrer

Der Führer des Kreises 6 des Verbandes der
Lehrer an den höheren Lehranstalten hatte auf
Montag nachmittag eine Kreistagung in den
Konzertsaal . des Colosseum einberufen , dem die
Lehrerschaft außerordentlich zahlreich gefolgt
war . Der Kreisletter eröffncte die Versamm¬
lung mit herzlichen Begrüßungsmorten , worauf
Direktor Gante r-Heidelbera über „D i e
Stellung der höheren Lehrer im
neuen Staate berichtete .

Eingangs seiner Ausführungen gab der Red¬
ner den in Bad Freyersbach dieser Tage ge -

Der Kampf gegen Hunger und Kälte
Ein Blick in eine der Wärmehallen des Winterhilfswerks

Das Winterhilfswerk hat in den verschiedenen
Stadtteilen Wärmchallen und Eßküchen für die
Alleinstehenden eingerichtet, und eine kurze
Schau in einen dieser Räume mag einen kleinen
Ausschnitt aus der so nötigen sozialen Arbeit der
Winterhilfe geben.

Gegen Mittag finden sie sich ein , all diese Bie¬
len , die von der wirtschaftlichen Flutwelle aus
Arbeit und Geborgenheit gehoben, nun meist
ohne rechtes Wohin in Zukunft , dem Dasein ab¬
wartend , wehrlos und achselzuckend gegcnüber-
stehcn . Ein großer Heller Raum , gut durch¬
wärmt , nimmt die Gäste auf : an langen saube¬
ren Wachstuchtischen wird das Essen von freund¬
lichen Helfern aufgetragen . Viele , meist Fami¬
lien . holen die Mahlzeit auch an diesen Aus¬
gabestellen ab . Mehr und mehr füllt sich der
Saal . Es ist das Angenehme , das auch von allen
dankbar empfunden wird, daß die Mahlzeit in
keiner Weise den Charakter der Massenabiüttc-
rung trägt , und jeder ohne Hasten und Drängen
essen, und im übrigen innerhalb der festgesetzten
Stunden kommen und gehen kann wie es ihm
beliebt. Ein Lautsprecher füllt wohltuend die
Leere aus , aus der sonst zu gerne das Gefühl
der Not übermächtig auf den Einzelnen drücken
würde.

Es wird ein gutes , kräftiges Essen ausgegeben ,
reichlich und schmackhaft gekocht . Suppe , Gemüse,
Kartoffeln und Fleisch. Wer mit einem geseg¬
neten Appetit begabt ist , läßt sich nachfüllen. Es
wird freundlich und gerne gegeben. Ein ab¬
wechslungsreicher Küchenzettel vermeidet wieder¬
kehrendes Einerlei .

Die erste Scheu ist überwunden , denn die mei¬
sten betreten den Essensraum erstmalig mit ge¬
wisser Scham und Befangenheit . Bald finden
sich kleine Essens- und Plaudergemeinschaften zu¬
sammen. Ein besonderes Verdienst der Winter¬
hilfe ist es , diesmal auch die „verschämten Ar¬
men" in größerem Umfang erfaßt zu haben und
tatkräftig zu unterstützen.

Man sieht die verschiedensten Erscheinungen.
Querschnitt, Angesicht eines Volkes , umfang¬
reiche Skala sozialer Abtönungen . Eine gewisse
Eigenheit nähert aber alle einander und gleicht
ans , das ist der Ausdruck eines tiefen
Ernstes . Jung und alt , geistiger und Hand¬
arbeiter , Kaufmann und Künstler ! Gerade das
dünkt für , unser Volk wesenSecht , daß die Not
die Wenigsten nicht irr und leichtsinnig, sondern
ernst und oft recht tragfähig macht.

Es ist ein stetes Kommen und Gehen. Nach¬
mittags gibt es Kaffee und ein großes Stück
Brot . Dann ist bas Tempo langsamer , gemüt¬
licher . Es wirb geplaudert . Zeitung gelesen,
denn an diesen Novembertagen überkommt uns
die Dunkelheit früh , macht den Raum gesammel¬
ter , die Stadt fern und weniger feindselig . Und
doch wäre es verkehrt, da lediglich von „Opfern"
das Daseins zu sprechen , denn für die Mehrzahl
soll dieser Zustand vorübergehend und nicht dau¬
ernd sein. Denn der sozialen Tat des Winter -
hilsswerkes wird die erlösende der Arbeits¬
beschaffung folgen , und bas empfinden und hof¬
fen alle, denen hier Erleichterung in ihrer schwe¬
ren Lage geschaffen wird . Sch.

Das Kührerprinzip
in der Zusiizverwattung

Regelung der Oienstaufsichtsbefugnisse — 2 Lahre Ausbildung für Referendare
Durch Gesetz vom 11 . November ö. Js . gehen

die Dienstaufsichtsbefugnisse , die bis¬
her den Gerichtspräsidenten und der land-
gerichtlichen Zivilkammer zustanden, ausschließ¬
lich auf die Präsidenten der Gerichtshöfe über.
Dem Landgerichtspräsidenten steht nunmehr nicht
nur die unmittelbare Dienstaufsicht über die
Amtsrichter und Notare , sondern auch über die
Richter seines eigenen Gerichts zu , desgleichen
dem Oberlandesgerichtspräsidenten über die
Richter des Oberland esgerichts.

Erinnerungen an den Reformator
Ausstellung von Luther-Schrifttum in der Bad. Landesbibliothek

badische Landesbibliothek gibt zurzeit
stutz,, aus eigenen Beständen zusammengestellte
Oenzni - u»a von Luther-Schrifttum und zeit -

nychen Schriften . Sie ist nicht sonderlich
aibt aber nichtsdestoweniger einen

Um, eberblick über die Persönlichkeit Luthers
»atg ^ ue Auswirkung . In erster Linie sind

Bibelausgaben und Luthers sonstige
schvj »! . u gewählt , teils mit prächtigen Holz-

Einige originale (Bei Hans Lufft in
gedruckte ) deutsche Bibelausgaben

just fJl gezeigt. Außerdem ein« deutsche Bibel
Holzschnitten lBergil Solis ) der

" deutschen protestantischen Fürsten.
«eilj

"
„

û Siesen sei hervorgehoben die „ganz
^Utb °- r̂ ^ ift"

, in Wittenberg gedruckt , die
>it „ Hausvostille (Hans Lufft) . Wertvoll

Original -Flugblatt aus dem Kreise
E?Mf 54rf "äs zur und für die Verbrennung der
^ ua

l
nv5tC,n Bulle Stellung nimmt . Aus d̂er

ebenso « ine frühe
das sog . Faust-

. seien noch hervorgegriffen
'« 'der die Jüden "

. ebei ~
blich.

rtft der Lutherschen Reden.
Titelblätter geben Einblick in die

® ig .hn 'ü des 16 . Jahrhunderts , wie eben-
^chüuz ^ chiedenen Werken die schrifttcchnischcn

• öer Fraktur , des Truckspiegels der
?riign ^ nerngliederung , auch diese der Antigua

* um Ausdruck kommen. An technisch
zweiten Faksimiledrücken sehen ivir u . a .
s<g^ . . ? "berbuch Luthers , das sein Freund

? abev ,,Ee , ,.Ein ' feste Burg " . Einige Wicöer-
Psalterbearbeitungen mit den Raud-

' " " En und Abhandlungen Luthers am
^chafsx„ -" Ebcn Einblick in seine gründliche

lswenc . Wie überhaupt diese ganze Aus¬

stellung keine Darstellung der Reformation sein
will , sondern, soweit es die vorhandenen Be¬
stände gestatten, etwas aus Luthers Welt zeigen
will . Interessant sind Proben des berüchtigten
Luthersälschers Kyrieleis ldenn des Reforma¬
tors Handschriften waren ein stets begehrtes
Objekt ) , der Ende des letzten Jahrhunderts an
die hundert Fälschungen in die Welt setzte, auf
die man anfangs hercinfiel . Sachliche Unrichtig¬
keiten und fortschreitende Technik deckte da auf.

Außerdem ist noch mancherlei an Kuriosa zu
sehen , wie z . B . Spendencinzeichnungen für das
s. Zt. abgebrannte Lutherhaus , aus denen wir
beschämenderweise ersehen, daß die badisch-
durlachisch« Kanzlei nur drei Gülden stiftete,
während etwas weiter oben Mecklenburg-Strc -
litz deren 12 dotiert , oder das Luthersche Horo¬
skop. Auch zeitgenössische Streitschriften wie z.
B . aus einer Luthcrbibel aus Ettcnheii -
Münster , die von den Mönchen mit reforma -
sionsfeinölichen Bemerkungen versehen wurden .
Sonst liegen noch Katechismen aus neuerer Zeit ,
Urteile über den Reformator aus älterer Z.- it
aus . Auch ein Exemplar „Luthers herzbeweg-
liche Erinnerung an die Christen" , das eine
badische Prinzessin wohl zur Konsirmativn er¬
hielt . Dieser kurze Hinweis erschöpft natürlich
das Gebotene nicht, sondern greift nur einiges
Richtunggebende hervor . Alles in allem ein sehr
interessanter Einblick in eine Zeit , die ebenso
herrisch um ihre Gestaltung rang wie die unsere.

Die Ausstellung befindet sich
’ im Borrgum

zum Lesesaal, ist in ncubcschasster Vitrine und
Glaskästen untergebracht, die in Zukunft stets
wechselnde Ausstellungen ermöglichen. Als
nächste Ausstellung ist „Weihnachten in der deut¬
schen Buchkunst " vorgesehen. E . Rill .

Die Mindestausbidungszeit für
Referendare wird durch bas genannte Ge¬
setz wieder ans zwei Jahre erhöht und ferner
di« Möglichkeit geschaffen , auch Gerichtsasiessoren
und Notare — letztere zur Vertretung der land¬
gerichtlichen Berichterstatter für die freiwillige
Gerichtsbarkeit — als Hilssrtchter bei den Land¬
gerichten zu verwenden . Vorschrift ist aber , daß
die Mehrheit der Richter des erkennenden Ge¬
richts in jedem einzelnen Fall aus ständig an-
gestellten Richtern bestehen soll. Die Verteilung
der richterlichen Geschäfte erfolgt tn Zukunft
durch den Landgerichtsprästdenten. wobei dem
Justizministerium die Befugnis Vorbehalten
bleibt, über die bei der Verteilung der Geschäfte
zu beobachtenden Grundsätze allgemeine Vor¬
schriften zu erlassen und auch Etnzelanordnun -
gen über die Geschäftsverteilung au treffen.

Weitere Bestimmungen des neuen Gesetzes be¬
ziehen sich auf die Gemeindvgerichtsbarkeit. Für
di« Erlassung von Strafverfügungen wegen
Tierguäleret sind häufig nur noch die Bürger¬
meister der Städte und die Bezirkspolizetbehör -
den zuständig.

faßten Auflösungsbeschluß des Landesverbandes
der Lehrer an den Höheren Schulen im Wort¬
laut bekannt, nach welchem dieser nunmehr im
NSB aufgegangen ist . Je höher man im Leben
gestellt ist , je mehr innere Verpslichtun« hat
man innerhalb der deutschen Volksgemeinschaft.
Ein soziales Zusammenleben ist nur möglich»
wenn unnatürliche Scheidewände , die im ver¬
gangenen Staat zwischen den einzelnen Volks¬
schichten aufgetürmt wurden , im neuen Staate
vollends fallen . Es gab bisher viele , denen das
Abseitsstehen mehr bedeutete, als die verständ¬
nisvolle Einreihung in die Gesamtheit der Er¬
zieherschaft , weil falscher Standesdünkel dies zu
aebieten schien. Es muß leider gesagt werden,
daß es bislang stets eine bedauerliche Ersch- '-
nung war , daß das gesellschaftliche Eigeubewutzt-
sein von jeher stärker war . als das Pflichtgefühl
gegenüber der Gesamtheit.

Dem Nationalsozialismus war es Vorbehal¬
ten, mit dem diabolus academicus und über¬
lebten Etiketten der Gesellschaft gründlich aus.
zuräumen . Er sorgte dafür , daß gewiflen
Herren , denen die Ueberheblichkett auf der
Stirne geschrieben stand , sich wohl oder übel auf
den Boden der bestehenden Tatsachen stellen
mußten . Für die Bewertung der Personen lm
Dritten Reich ist nicht Stand und Rang maß¬
gebend, sondern die inneren Werte des Men¬
schen . Wenn wir Erzieher nicht gesalbt werden
mit dem Ocle nationalsozialistischen Gesinnungs¬
erlebens iunsere Jugend hat darin Schritt¬
macher ) , dann fehlt dem Staate das Rückgrat
der inneren Volksverbundenheit , und wer sollte
besser berufen sein , diesen inneren Rückhalt zu
schaffen als gerade der Erzteherstand?

Wenn wir uns in diesen Dienst stellen wollen ,
ist erste Voraussctzsung , uns von der Umklam¬
merung der Vergangenheit loszulösen . Im
neuen Staate gibt es für uns Erzieher nur
einen gangbaren Weg : Um des deutschen Volkes
willen sein höchstes Glück im Zusammenleben
mit seinem Volke innerlich erleben , wie wir
diese neue heldische Auffassung bei der SA und
SS und der Hitlerjugend erleben durften.

Stürmischer Beifall belohnte Dr . Ganter am
Schlüsse seiner Ausführungen . Als machtvolles
Treugelöbnis sang die Versammlung begeistert
das Horst -Wcssellicü. Die Tagung klang mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf Bolkskanzler
und Reich aus .

Beisetzung
von Hauptlehrer Evers -Beiertheim

Am Montag nachmittag trug man Herrn
Evers zu Grabe, der zuletzt an der Beiert¬
heimer-Schule als Zeichenlehrer tätig war.
Ein rascher Tod nahm den begabten und fähigen
Lehrer aus dieser Zeitlichkeit. Mit seltener
Liebe betreute er seine Schüler , die ihm daher
ganz besonders zugetan waren . Zum Abschied
sangen sie ihm das ergreifende Lieb : So nimm
denn meine Hände und führe mich ! ins Grab
nach, sprachen warme Dankesworte und brach¬
ten zahlreiche letzte Blumengrüße dar. Auch
der Lehrergesangverein ehrte den Entschlafenen
durch weihevolle Grabgesänge . Den Dank des
Stadtschulamtes , der Sangesfreunde vom Leh¬
rergesangverein und der Schule Beiertheim
brachte Rektor Riedinger in gewählten
Worten zum Ausdruck. Ehemalige Kriegskame¬
raden stellte eine Ehrenwache und gedachten
ihres einstigen Mitkämpfers in einem ehren¬
vollen Nachruf. In Herrn B . Evers erleidet
die Karlsruher Lehrerschaft einen herben Ver¬
lust .

Bayreuiher Bund
Die Karlsruher Ortsgruppe ließ zum Tag

der Hausmusik einen jungen Karlsruher
Autor zu Wort kommen: Paul Melber . Man
hört, daß Chöre von ihm auswärts gesungen
werden. Solche Proben hätten intereffieren
können, da der junge Autor sich offenbar auf
eine gepflegte Satztechnik versteht. Den Ein¬
druck vermittelten kleine Stückchen für Streich¬
quartett . die so recht in den Charakter pasien:
Sie sind aufschlußreich für den Begriff Haus »

Kundgebung
der Vermessungsbeamten

Der kommissarische Führer der Landesgruppe
Baden des Reichsstandes des Vermessungs¬
wesens hatte Sammelruf an die Vermessungs¬
beamten ergehen lassen , um einen Situations¬
bericht über das Verhältnis der Vermessungs¬
beamten zum neuen Staat zu geben. Dem
Appell des Führers war seitens der Berufsan¬
gehörigen zahlreich Folge geleistet worden.

Vermcssungsrat Backfisch, der kommissarische
Führer der Landcsgru " ve Baden des R . d . V .,
stellte in seinen einleitenden Begrüßungswor -
ten mit Genugtuung fest, daß sich die Vermcs-
suiwsbeamten nach nunmehr vollzogenem Zu¬
sammenschluß einmütig zum neuen Staate be¬
kennen . Oberregierungsrat Dr . Z i e r a u
überbrachtc die Grüße des badischen Minister -
prüstdcntcn K ö h l c r . Divl .-Landwirt O s i a n -
d e r übermittelte im Auftrag des Landes -
hauernsührers der Tagung gleichfalls Glück -

Für die Badische Bauernkammer be¬
tonte Dr . S t u m v f die Verbundenheit zivischen
Bauernschaft und Vermessungsbeamten . Ver¬

meffungsrat M o r l o ck verlas namens beS
De »" -'- - n Vereins für Bermessuiigswesen die
durch einmütigen Beschluß gefaßte Auflöfungs -
und Loyalitätserklärung , welche die Eingliede¬
rung dieses Vereins zum R . b . B . zum Gegen¬
stand hatte.

Vermessungsrat Backfisch dankte für die ein¬
mütigen , überwältigenden Vertrauens -Kund¬
gebungen , die dem gesamten Bcrufsstand der
Vermessungsbeamten zum Wohle gereichen.
Der Redner umriß die Aufgabengebiete des
R . d . B „ die sich lediglich auf fachwissenschaftliche
und rein bernfsständische Fragen beschränkten .
Als 1 . Referent sprach Vermessungsrat Morlvck
über das Thema : . .Die Notwendigkeit der
Feldbereinigung und Vorschläge zu ihrer. Auö-
nütznng für die Siedlung ." Kulturbaurat
Banschbach verbreitete sich über die „Felöbe -
rcin igung in Verbindung mit Melioration und
dcren Folgeerscheinungen .

"
Die Tagung klang mit dem begeistert gesun¬

genen Horst Wessel - Lied aus .
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musik. Nicht unmittelbar befreunöen konnte
sich der Berichter mit Melbers fruchtbarer
Lied Prcüuktivu , da er anderen ästhetischen An¬
schauungen über -dies Kiiiiftaebiet huldigt . Es
darf mir gesagt werden , sollte hier im Sinne
der Hausmusik gewirkt werden , dann muh man
sich erinnern , daß eine hohe Pflege des lÄesangS»
der wir einmal die herrliche Blütezeit des pvty -
pyviien Stils beispielsweise verdanken , gang
und gar von häuslichen Mufikzirtelii ausge¬
gangen ivar . Bum Tage der Hausmusik sei mit
anderen Worten beschlvörend ausgerufen : Haus¬
musik ist nicht zu verwechseln mit allzu an -
svruchslvser Rust, 'J ! vch weniger mit trivialen
Reitzern ! Tie mehr oder weniger abschließen¬
den Proben für Tenor , namentlich aus dom
Zyklus . Lebensfreude "

, wirkten wie eine
Parodie auf den Lchlagertypus . Und wurden
sehr begiehungsvoll auch so vorgetragen .

Entlastend für den noch suchenden und tasten¬
den Lieö-Ävmponisten möchten die furchtbaren
Texte sein , an die er geraten war : Das
ist lediglich muffigste Allerivelts - Ltammelei !
Was für ein „Ton " kann derlei schon ent -
sprietzeu ! Um den Ton machten sich Erna 2 e e -
dvrf , Tr . Friß Lang 'und Paul Sigmund
verdient neben dem O ch f e u k i e l-LUrartett .
Als Begleiterin wirkte Erna Lorenz . Eine
den Mufit -Hochfchulsaal bis auf den letzten Platz
füllende Hörerschaft spendete dem anwesenden
Autor zum Schluß neben den Interpreten leb¬
haften Beifall . ch.

23 . Musikalische Abendfeier
des Evanq . Männervereins der Weststadt
Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf tat

einen guten (Stift mit der Wahl von Werken zeit¬
genössischer Komponisten . Das Orgel -
Präludium in C -moll des Tübinger Universitäts¬
musikdirektors Karl Hasse, die Passaglia in E- moll
des Karlsruhers Ferdinand Auer bilden eine sehr
schätzenswerte Bereicherung der Kirchenmusik .
Agnes Schlier (Mezzo -Sopran ) sang beseelt mit
ihrer tragfähigen , schönen Stimme , die frei und
kräftig klingt , Lieder von Curt von (Sorrissen und
Karl '

Kappesser . Als Meister seines Instruments
bekannt, , spielte Fritz D o l l m ä t s ch ( Cello) wun¬
dervoll das Präludium in E -dur von Lothar
Windsperger ; darauf folgend ein Arioso von (Sor¬
rissen in wohlgerundeter Form . Die Madrigal¬
vereinigung hatte sich den Chor „ (Segangen ist das
Sonnenlicht " von Paul Sturm gewählt . Hans
Richters „Die streitende Kirche Christi" für Chor ,
(Semeinde. Trompeten und Orgel , bildeten gleich¬
sam ein freudiges und wuchtiges Bekenntnis zur
wiedererstandenen Elaubensbewegung und einen
würdigen Abschluß der Feier . Chorisch und musi¬
kalisch gut geschult ist die Madrigalvereinigung .
Kirchenmusikdirektor W . Rumpf , der umsichtige Or¬
ganist und musikalische Leiter , hat sich um die künst¬
lerische Gestaltung der Abendfeier sehr verdient
gemacht. No.

Berkehrsunfälle . Bei einem Zusammenstoß
am Montag etwa um 12 .45 Uhr wurden an der
Straßenkreuzung Bismarck - n . Seminarstraße
zwei Personenkraftwagen erheblich beschädigt.
Außerachtlassung des Borfahrtsrechts war die
Ursache.

In der Nacht zum Dienstag gegen 2 Uhr
wurde ein Kraftradfahrer in Höhe der Rad¬
rennbahn an der Landstraße nach Ettlingen bei
einem Zusammenstoß mi teinem Kraftdreirad
erheblich verletzt . Das Kraftüreirad mar nur
mit einer hcllbrennenden Laterne ( rechts ) ver¬
sehen, sodaß das Fahrzeug in seiner ganzen
Breite nicht erkennbar war .

Wetternachrichtendienst
Wetternachrichtendienst der Württembergifchen

Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Der
Drnckverteilung entsprechend dauert in großer
Höhe die Zufuhr milder und trockener Luftmas¬
sen ans südöstlicher Richtung an . In Boden¬
nähe kommt es infolge nächtlicher Ausstrahlung
zur Ausbildung einer seichten Kaltlnftschicht,

IliillllHIIlillllüll

Szene aus dem noch immer mit srößtem ErfolR in
der Schaubure laufenden Tonfilm

..Die weiße Schwester “.
der allmählich zum Stadteesorüelt eeworden ist .
Besonders die Frauenwelt ist davon resti s be¬

geistert . Freitae endeiiltie letzter Tag !

was in Niederungen zu verbreiteter Nebel -
bildung Anlaß gibt , während in Hochlagen fast
durchweg milde und heitere Witterung besteht.
Voraussichtliche Witterung für Württemberg und
Baden bis Mittwoch abend : Fortdauer des be¬
stehenden WitterüngScharakters .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Fnstituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteranssichteu für Donnerstag : Weiterer

Uebergang zu unfreundlicherem Wetter .
Rhein -Wafferstände , morgens 8 Uhr

Rheinfcldcn , 21 . 'J !ou . : 188 cm : 20. Nom : 184 cm .
Breisach, 21 . 'Jlou . : 98 cm : 20 . Nom : 86 cm .
Kehl, 21 . Nom : 335 cm ; 20. Nom : 233 cm .
Maxau , 21 . Nom : 364 cm : 20. Nom : 371 cm , mittags

12 Ilhr : 366 cm , abends 6 Uhr : 366 cm .
Mannheim , 21 . Nom : 224 cm ; 20. Nom : 321 cm .
(Soitb , 21 . Nom : 133 cm : 20. Nom : 137 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Der Intendanz des Staatstheaters ist cs aclnngeit ,

das gesamte Personal der berühmten Mailänder
Scala zu einem einmaligen Gastspiel mit der Oper
»Der Barbier von Sevilla " von Rossini für
den 2 . Dezember 1933 im Badischen Siaatsiheater zu
geminncn .

Svort in Kürze
Beim Berliner Sechstagerennen liegt nun¬

mehr das neugebildete Paar Schön—Göbel mit
Rnndenvorfprung allein an der Spitze . Am
Montag nachmittag waren nach 114 Stunden
2720,8SV Km . zurückgelegt. Eine Runde zurück
liegen drei Paare «nd zwar Tictz—Charlier
828 Punkte , Buyfee —Deneef 241 Pkt., Ehmer—
Funda 184 Punkte .

P
Bei den Amsterdamer „Sir days " lagen am

Montag nachmittag nach «6 Stunden Pijnen -
burg—Mals mit 215 Punkten vor Broccardo —
Gnimbretiere mit 79 Punkten in Führung . Eine
Runde zurück folgte » Richli—Bühler mit 150
Punkten , Braspenning —Fa » van Kempen mit
191 Punkten , sowie das dentsche Paar Rausch —
Hürtgen.

*
Ellsworth Bines . der vorjähriae Wimbledon¬

sieger und Erste der Weltrangliste , hat eine
Tennisrangliste für Berufsspieler und Ama¬
teure zusammengestellt. Bei de« Berufsspielern
gibt er „Big Bill " Tilde » de« Borzua vor
Cochct und Kozluh . während Meister Nützlein
erst an sechster Stelle erscheint . Bei der von
Fack Crawford angeführten Liste der Amateure
steht Gottfried von Cramm ans dem achten
Platze.

Oie Karlsruher
Gtadtmannfchaft

sür Augsbnrg ist wie folgt anfgestellt worden :
Stadler

Huber Wünsch
Dickgietzer Wenzel Gruber

Müller Schwörer Heiser Für « Bekir
Diese Kombination KFD . — Phönix — VfB .

Mühlbnrg ist als recht spielstark z« betrachten .

Oer neue - euische
p -J^ennwagen

den die Auto -Union nach der Konstruktion von
Dr .-Jng . Porsche für die nächstjährige Sport¬
saison gebaut hat , ist jetzt soweit fertiggestellt , daß
in aller Stille auf dem Nürburgring durch die be¬
kannten Rennfahrer Hans Stuck , Prinz zu Lei¬
nt n g e n und S e b a st i a n die ersten Probefahr -

Dieses Gastspiel wird «in hervorragendes künsileri -
ichcs Ereignis für Karlsruhe , da die Mitwirkung weit-
berühmter italienischer Künstler iintcr der Leitung des
Maestros Artur « L u c o n , eines der bedeutendsten
Dirigenten Italiens , bereits feststeht . 'Nach den vor¬
liegenden Zeitungsberichten sind die gesanglichcn und
darstellerischen Leistungen dieses erlesenen Ensembles
einzig dastehend ttnd gerade in dieser entzückenden
Buffo - Over Rossinis ist der italienische Künstler so
recht in seinem urcigciien Element . 'Auch der Künstler
im Lande Mussolinis hat sich, wie bei uns in Deutsch¬
land , gänzlich gewandelt und feine Künstlerschaft ist
von edlem Geist und vornehmer Gesinnung getragen .

Ta der Andrang zum Kartenverkauf voraussichtlich
ein sehr starker sein wird , so empfiehlt sich die recht¬
zeitige Beschaffung von Eintrittskarten . Ter Vorver¬
kauf beginnt Donnerstag , den 23 . 'November 1838, und
wird wegen Einteilung der Dauermieter , denen eine
Preisermätzigung von 10 Prozent gewährt wird , noch
besonders auf die Bekaniitmachuna im Anzeigenteil hin¬
gewiesen.

Für die Volksschulen geht beute, Mittwoch , den
22. November . Kleists Drama „Die Hermanns¬
schlacht " als Nachmittagsvorstellung in Szene . —
Als Abendaufsührung gelangt Mozarts komische Over
„Cosi fan tultc " , von Viktor Pruscha inszeniert ,
und unter Klaus Nettstraetcrs musikalischer Leitung , in
der Particnbesetzung mit den Damen Blank , Esiels -
groth , Schulz und den Herren Harlan , Nentwig und
Schoepflin zur Wiederholung .

ten absolviert werben konnten . Der Führersitz
dieses schlanken , ganz niedrigen Einsitzers liegt
vor dem aus zwei nebeneinander liegenden Blöcken
bestehenden 16 - Zylinder - Kompressor -Motor . Der
Wagen soll nach Berichten von Augenzeugen mit
seinem 800 ? 8 .-Motor ein ungeheures Änzugsver -
mögen haben und spielend 250 Stdkm . Geschwin¬
digkeit erreichen .

Kreisklasszn-Fußball
SB Bulach — DIR ' Taxlanben 2 : 2.
Blau -Weih Grünminkcl — SC 05 Ettlingen 1 : 2 .
Spinnerei Ettlingen — Nordstern Rintheim 4 : 4 .
DIR EMingen — Viktoria Söhlingen 2 : 1 .
SV Linkenheim — SV Sriedrichstal 1 : 2.
VkR 'Neurcut — SEes Rüpvurr 2 : 1.
SvVg 'Ncnreut — Alemannia Eagcnstein 3 : 3 (Priv .l .
Olympia -Hertha — SV Welichneurcnt 1 : 0.
Reichsbahn — Tüdstcrn 2 : 4 .
Knielingen — Postsport 1 : 2 .
Wöschbach — Grötzingen 2 : 4.
Wössingen — Hagsscld 2 : 4 .
SV Philivvsburg — Olymvia Kirrlach 4 : 1.
SV Wicsciital — SV Hochstetten 0 : 0 .
Brachialer SVg — Rohrbach 6 : 1 .
Svrst — Hambriicke» 2 : 0 .
DIR Bruchsal — Srankonia Bruchsal 1 : 3.
Obergrombach — DIR Breiten 0 : 8.
Obcrhaule » — Graben 3 : 2.
Tu SvVg Reichcirbach — To . Oberweier 5 : 2.
SC Vusenbach — SvVg . Spessart 8 : 1.
Srankonia Stupfcrich — DIR Reichenbach 3 : 4 .
DIK Rüppurr — ViR Durlach 4 : 3.
DIR Mittelstadt — SSvVg 1828 1 : 3 .
SC Konkordia — DIR Grünwinkcl 1 : 1 .
NS Grünivettcrsbach — SpB Sviclberg 5 : 0 .
DIR Karlsruhe -Süd — DIR Weingarten 8 : 1 .
DIR Karlsruhe - West — SC 1921 2 : 3 .
DIK Mühlbnrg — SC Karlsruhe - Ost 5 : 1.
Lestringcn — Untergrombach 8 : 4 .
SC Heidelsheim — SC Eppingcri 7 : 1 .
Ubstadt — Unteröwislieim 2 : 2 .
ObcröwiShcim — Laiigenbrücken 1 : 4 .
Reutern — Mühlhausen 3 : 3 .
DIR Brette « — Obergrombach 7 : 0 .
DIK Ncutard — SvB Nendorf 0 : 2.
SC Rheinsheim — SV Liedolshcim 5 : 1.
SB Steinmauer » — DIR Bietigheim 1 : 1,
DIR Walvrechtsweier — DIR Malsch 2 : 7 .
Srankonia 'Rastatt — SV Malsch 2 : 4.
Ottenau — Oetigheim 3 : 3.
Bruchhausen — Gennania Bietigheim 1 : 8.
Kuvvcnheim — Bischweier 1 : 0 .
BsB Baden - Baden — FC Lichtental 3 : 0 .
VfB Bühl — FV Baden - West 2 : 1 .
SV Sandweier — DIR Baden - Baden 3 : 4 .
DIK 'Achern — Schwarzach 2 : 2.
Hauencberftein — Faulenbach 4 : 2.

Schauturnen
des Tv . MüWurg ^86 ^

Trog gehäufter Großveranstaltungen hatte der
Tv . Mühlbnrg zu seinem Wohltätigkeits - Schau¬
turnen ein vollbesetztes Haus , ein Zeichen der
Wertschätzung. und ües Verwurzeltseins mit der
einheimischen Bevölkerung . Gemeinschaftsgeist und
Volksverbundenheit , wie ihn die Deutsche Turner¬
schaft traditionsgemäß über ein Jahrhundert
pflegt , dieser Dienst an Volk und Vaterland , den
der Führer und Volkskanzler Adolf Hitler beim
Deutschen Turnfest freudigen Herzens dankbar
attestierte , diese deutsche Erziehungsarbeit war
auch Leitgedanke dieser Veranstaltung , die allseitig
begeisterte Anerkennung fand und auch vor fach-
kritischen Augen in vollen Ehren bestand.

Vereinsführer A l l g e i e r entbot der großen
Turngemeinde und den Ehrengästen , darunter auch
dem Leiter des Karlsruher Hilfswerkes , Sch au f -
felberger , herzlichen Willkommgruß. Im
ersten Teil des reichhaltigen Programms wurde
die Erziehungsarbeit der Jugend aufgezeigt. Ein
Vorspruch eines Schülers auf den Volkskanzler
Adolf Hitler machte Mm Auftakt . Als erste füllte
die Abteilung der Kleinen Mädchen mit einem
bübsckien , eindrucksvollen Reigen die Bühne , nach¬
folgend die Kleinen Buben mit schneidig -exakten
Klatschübungen. Mit Volkstänzen und recht wohl¬
gefälligen Pyramiden am Barren errangen sich
die Schülerinnen verdienten Beifall . Buntes
Turnen , Freiübungen , Vorführungen an zwei un-
gleitben Barren war die Betätigung der Schüler¬
abteilung . An Leistungen weitersteigernd , war¬
teten die Jugendturnerinnen mit exakten Stab¬
übungen , hübschen anmutigen Tanzreigen , gymna¬
stischen Hebungen , abschließend die Jugendturner
mit schneidigen Stabübungen auf . Alle diese Vor¬
führungen stellten unter Beweis , daß der Jugend¬
pflege größte Sorgfalt gewidmet wird , und der
Veranstalter Garant für körperliche , sittliche und
vaterländische Erziehung ist . . .

Den zweiten Teil des Programms bestritten die
Turner , Turnerinnen , Männer -Riege und eine

Frauen -Abteilung . Eine besondere Glanznummer
bildeten die exakt oorgeführten Keulenübungen
der Turnerinnen . Ebenso gefielen die Hebungen
am eisernen Ring . Die Turner zeigten Freiübun¬
gen in leichten und schwierigen Formen , die reichen
Beifall erzielten . Stolz kann der Veranstalter auf
seine stattliche Männerabteilung sein , die sich am
Barren betätigten und schlagfertig , aufs neue auf¬
zeigten , daß Turnen der beste Regulator gegen
einseitig beanspruchende Körperbetätigung im Be¬
rufsleben ist , selbst im vorgeschrittenen Alter den
Körper gesund und geschmeidig erhält . Gleiches
kann auch von der Frauenabteiiung gesagt werden,
die mit ihren anmutig fließenden, formschönen ,
ganz dem Frauenkörper Rechnung tragenden Frei¬
übungen sich würdig repräsentierten .

Der Höhepunkt war der Ersten Riege Vorbehal¬
ten ; Kürübungen am Barren und Reck , Sprünge
am Federbrett und Pferd , Spitzenleistungen der
Turnkunst , Mut . Gewandtheit . Schneid, Körper¬
beherrschung in kompliziertester Form fanden
höchste Bewunderung und stürmischen Beifall .
Sämtliche Abteilungen können mit berechtigtem
Stolz auf ihre Leistungen zurückblicken . Nicht nur
dem Führer Allgeier geziemt vollste Anerkennung ,
alle Abteilungsleiter taten ihr Bestes und dürfen" 'S gleichberechtigt in den vollen Erfolg teilen .
Genannt feien : Eefamtleitung : Turnwart H . Lin¬
der ; Jugend : Turnwart H . Maag und Fräul .
Gertrud Stoltz ; Turnerinnen : Turnwart H.
Linder und K . K o l l o f r a t ; Turner : Turn¬
wart E . H L l l st e r n und K . H e n s ch e l ; Män¬
ner - u . Franen -Abteilung : Turnwnrt K . Rhein -
b o l d . Musikalische Leitung August Stoltz.

Mit dem packend wirkungsvollen Sp 'rechchor
„Der Geist der neuen Zeit "

, die gesamte Aktivität ,
über 250 Ausübende , zu einem harmonischen
Schlußbilde vereinigend , ausklingend im Deutsch¬
land - uyd Horst- Wessel -Ljed. fand das wohlgelun¬
gene Wohltätigkeits -Schauturnen einen eindrucks¬
vollen , nachhaltig wirkenden Abschluß .

Mitteilungen der NSDAP .
Kampfbund der deutschen Architekten »nd

Ingenieure
Mit der Führung der Bezirksleitung des 8 ®* *

.Karlsruhe ist mit dem 18 . November 1683 Pg . Ttvl >
Ing . Sriö Klingler , Karlsruhe , Huttcnstratze R,
beaustragt worden .

Der GcbictSleiter des «DAS Baden -Pfalz :
gez. I . W. Böttcher .

*
RSBO Karlsruhe _

Photo -Liebhaber . Das Archiv der 'NDBO sucht vett
N.LiBO-Veianstaltungeii Photo - Bilder . Wir bitten,
Abzüge mit Namen und Adressen an die Ortsgruppen
bctricbszellenleitung , Schützenstratze 16, zu senden.

Die OrtsgrupvenbetriebSzcllenleitnn «.
*

Sperre für Ausfertignvgs - iMitgliedSbnch)-
Anträac

Die in letzter Zeit stark gesteigerten Anforderungen
nach Mitgliedsbüchern zwingt mich zwecks ordnung »"
mätziger Bearbeitung der vorliegenden Anträge tiu*
Sperre für Mitgliedsbuch -Anträge mit sofortiger Wtt'
kung zu verfügen . Neue Anträge können erst so
5. Dezember 1983 wieder eingereicht werden.

Der Ganfchatzmeister:
gez. Clever .

*
Achtung! Kassenwarte!

Ich sehe mich veranlaßt , wiederholt darauf hinzu '
weisen, datz Ueberwcisungcn und Zahlungen der Orts¬
gruppen und Stützpunkt « an die Gaukassenverwaltun «
nur durch Sparkassen des Deutschen Svarkaffen - und
Giro -Verbandes auf das Konto : Robert Wagner »
NSDAP , Gau Baden , Karlsruhe Bankkonto : Bad.
kommunale Landesbank , .Karlsruhe Konto Nr . 1746 Kf
tätigen find. Für den übrigen Gesäiäitsverkehr bleibt
das Postscheckkonto .Karlsruhe 'Nr . 371 , Robert Wag¬
ner , Gaulcitung der NSDAP , Gau Baden in Karls¬
ruhe^ bestehen . TaS Postscheckkonto Skr . 16723 ist er¬
loschen .

D«r Gansihatzmcrfter,

Deranstuttungen .
Dichterstuudc im Scheffel-Museum . Am Donnerstag ,

den 23 . 'November 1933, liest , abends 28410 Uhr , t®’
Vortragssaal des Deutschen Sckzessel-Museums , S “ '
marckstraße 24, Staatsfchauspielcr Friedrich Prüt « 1
die Novelle „Ter Zweikampf" von Heinrid , von Rle>"'
Derselbe Vortrag wird am Samstag , den 25. Novem¬
ber 1933, zur selben 'Abendstunde wiederholt . M >t-
gliedcr des Tcutsdieii Schefselbundes haben freien 33 '
tritt . Von Gästen wird ein Beitrag in Höhe von
50 Pfennigen zur Unkostendeckung erhoben.

Die Schrift , ihr« Entwicklung und Gestaltung unter
besonderer Berücksichtigung der Frage : Deutsche öd "
lateinische Schrift , behandelt im nächsten Vortrags¬
abend der 'Nationalsozialistischen Rcichssachschatt deut¬
scher Werbcfachleute der Graphiker Adolf Rentschls“
Ter Vortrag findet am heutigen Mittwoch , den
22 . 'November , 20.30 Uhr , im .„Krokodil" bei ircieM
Eintritt statt . 'Anschlietzend an den Vortrag werden
Anfragen über das neue Wcrberecht beantwortet .

Der Turnfesttonfilm
- Ter : Stuttgarter Türilfcst -Tonfilm „Treu unsckNt
Volke" läuft , wie bekannt , am 25 . und 28 . Nooembct
1989 in dem Residenz - Lichtspiel- Theater Karlsr »^
Waldstraße 30. Das Theater ist zu diesem Zweck osM
Turnkrcis Karlsruhe gemietet worden . Die Rrels-
führer Durst , Wetzbecher und Presiewart S * 1 '
del haben de» Film in Pforzheim mit den Pfotl '
heimer Tnrnbrüdcrn angesehen. Begeistert ist man
über die herrlich schönen Bilder , die an die unvergle -m'
lich schönen und unvergehlichen Stunden und Tage
Stuttgart erinnerten . Unser Bolkskanzlcr r'ldols Hirn -
spricht zu seinen Turnern . Es ist nicht möglich .
Film zu beschreiben , man mutz ihn gesehen haben , fl
ist ein Film , der nach wuchtigen Ansangöakkorüen «r
immer mehr steigert, zu einer Hymne deutschen Bol^

'
tnmS . deutscher Kraft und Starke im neuen Dentis
Reiche . Tie Vereine bestellen ihre Karlen beim Prew '
wart Kurt Seidel , Karlsruhe , Adlcrstratze 39.
sonstige Interessenten ist der Vorvcrkaus an der
des Residenz-Theaters , Waldstratze 30, eröffnet .

Geschäftliche Mitteilungen
Geschäftskalcndrr . In gewohnter reichhaltiger

stattung ist Längs Badischer GefchäftSkalendcr für IM
im Verlag von I . Längs Buchhandlg . in Karlsruhe
schienen . Er hat auch im neuen Jahrgang in gewin" ,
haftefter Weise alle dicsesmal besonders umfangreiche
'Neucrncnnungen , 'Versetzungen und sonstigen Aen «^
rungcn verzeichnet und ist durch die Aufnahme ,
Erbhofgerichte. Rretsbauernführcr und Milchwirtschs>
lichen Zusammenschlüsse bereichert worden . Der Kole “

,
der steht konkurrenzlos da. Er ist Staats - und «a?
meindebeamien ein unentbehrliches Taschenbuch. ,
leuien bietet er mit seinem grotzen Adresienmaicr '
wertvolles Propagandamaierial . „

98 ' e soll man Linoleum behandeln ? Linoleum 9*
keinesfalls mit scharfen Mitteln , etwa mit Soda " >
bandelt werden . Zur normalen Reinigung
leichtes Abwaschen mit einer Lauge aus der cein^

'
milden Schivauseifc. Zur besonders gründliche» R-
nigung sollte man Durinol , das chemische Kutzbod ■̂
Reinigungsmittel , verwenden . In jedem Fall
nach der Reinigung das Linoleum gut trocknen , &
dann wird zur Auffrischung der Farbe und zur
ziclung eines schönen Glanzes mit Perwachs , der t
len Polier -Creme für Linoleum . Parkett , Möbel , J
Stein und Marmor poliert . Pcrwachs macht Fntzbot
bekanntlich nicht glatt . Schon aus diesem Grunde ,
sonders aber auch , weil Perwachs einen ganz
ragenden Glanz gibt , sollte man nur mit Perwa .
bohnern und polieren , — Linoleum , so behandelt , t"
der Hausfrau recht viel Freude machen .

tet

Tagesanzelgev
Mittwoch , den 22. November 1943. f

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : „Die Hermannsichl ^
19 .30 Uhr : „Cosi fan tuttc " . mij ;

Colosseum; 20 Uhr : Gastspiel Ganghoser -T- o"
Bühne .

Bad . Lichtspiele: 17 und 20!d Uhr : E >n gewisier ®
Grau .

Glorta -Palaft : JohanniSnacht .
Palaft -Lichlspicle: Ei » Kutz in der Sommernacht .
Residenz-Lichtspiele : Rund um eine Million . -„ -di<
Kaffee Museum : Gastspiel der Lustigen Landskn

zur Laute und Tanz . - . 6-
„Bier Jahres,ettc «" : lg und 20 Uhr : Hausonrtt » "

lichen Vortrag und Schau -Rochen .

St3Pk6 H6PP6I1 finden eine grolle Hnsviahl gut passende UlinftTllnlel DlPTDirH
— besonders umerseizie Figuren mit Bauch mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm zu massigen Preisen ! ■
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